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Ae Kommunisten und
unser Parteitag .

ES war vorauSzusohen , daß der Verlauf
des Teplitzcr Parteitages den Kapeischisten
schwer auf die Zierden fallen tverdc . Daß der

Parteitag neben der strikten Ablehnung der

schwiickelhaften Einheitsfrontparole der Kom¬

munisten - der Partei als nächstes und höchste -
Ziel die Vereinigung der tschechischen und deut¬

schen Arbeiterschaft des Landes zu einer ein¬

heitlichen Kampffront gesteckt hat , das mußte
den Mer roten Einheitsfrontrufern naturgemäß
wider den Strich gehen . Sie , die sogar bereit

waren , mit den Hakenkreuzlern in Reih und

Glied zn treten — siehe die seinerzeitigen
freundschaftlichen Pourparlenrs zwischen dem
Moskauer Emissär Radek und dem Hakenkreuz -
lerischen Grafen Reventlow ! — und die sowohl
» ns wie auch die tschechischen Genosien mit ihren
Einladuirgen zur Einheitsfront unaufhörlich
belästigen , möchten ihren bedauernswerten An¬

hängern einreden , Wunsch und Wille der deut¬

schen imd tschechischen Sozialdemokraten , zn
einer Verständigung zu gelangen und dabei die

kommunistischen Zerstörer der Einheit der Ar¬

beiterbewegung auf ihrem Misthaufen stehen
zu lassen , wäre ein unjühnbares proletarisches
Verbrechen . Schon die bloße Aussicht , die Vor¬
ahnung eines Zusannnenschlnsies , bringt die

Herrschaften regelrecht zum Zerspringen . Wie¬
der finden sie sich mit der Bourgeoisie und ihrer
Presse auf einer Linie zusammen , von der

gleichen Wut über den herrlichen Verlauf un¬
seres Parteitages erfüllt . Die Geschosse der „ Na -
rodni Listp ", der Hakenkreuz - und der Sowjet -
pr. ' sse sind gleichermaßen . übelriechend , und sic
nehmen dieselbe Richtung , nämlich gegen die

Sozialdemokratie . Nur ' das ; die Matter der
einen Seite die tschechischen Sozialdemokraten
vor unserer Staatsfeindschaft warnen , während
die der anderen Seite schon den restlosen mo¬
ralischen Bankerott unserer Opposition ausagen
und uns mit fliegenden Fahnen in das Lager
des schlimmsten Reformismus abschwenken
sehen. Man hat es sich abgowölmt , von den
Kommunisten zu verlangen , ehrlich und wahr -
heitsgcmäß über unsere Veranstaltungen und
unsere Politik zu berichten , aber den Verstand
brauchten sie doch nicht gleich vor Wut zu ver¬
lieren .

Die Kapriolen , welche die kommunistische
Preise aus Anlas ; des Teplitzer Parteitages
schlägt , lassen in der Tat auf ein Nachlassen
ihrer Verstmrdeskräfte schließen . Darüber wird
niemand erstaunt sein , der sich bewusst ist , das;
nichts das künstlich mngeblasene Gebilde des
Kommunismus so leicht zum Einschrumpfen
und zur hoffnungslosen Verkümmerung bringen
könnte, als wenn der Weg , der in Teplitz mutig
und entschlossen betreten wurde , zum Ziele
führen würde . Woraus sog die hierländische
Sektion der Komintern ihre Kräfte , was be¬
wirkte . daß ihr bei den letzten Wahlen rund
eine Million proletarischer Wähler ins Garn
lief ? Nur die geistig Vernachlässigten glauben
noch an das schöne Sounetparadies , das der

Bolschewismus in Nusstanb hervorgezaubert
haben. will, niemand glaubt mehr , das ; der Bol -

schewismüs rascher den Sozialismus zu ver¬

wirklichen vermag , als cs durch die Sozial¬
demokratie geschehen kann . Der ungewöhnliche
Zulauf, den die kommunistischen Jahrmarkt¬
schreier bisher hatten , batte seinen Grund nur
darin, das; cs nickst gelang , die beiden großen
sozialdemokratischen Parteien des Landes auf
eine Linie zu einigen , nnd das ; auf - ihnen ,
bedingt durch die historische Entwicklung , die

Tragik lastete , einerscits als Mehrheits - , an¬

dererseits als Oppositionspartei gegeneinander
zu stehen. Das war die . Hauptquelle , aus der
die Kommunisten schöpften nnd von der sie nun

fürchten, das; sie versiegt . Tschechische und deut¬
sche Sozialdemokraten vereint , nicht mehr ge -
tvmnt, sondern nebeneinander marschierend —
die. Vorstellung eines solchen Zustandes ist
allein schon geeignet , die kommunistischen
Führer zum Uebcrschnappcn zu bringen . Die
nie erloschene und stärkste Sehnsucht der Prole¬
tmischen Massen nach internationaler Ge -

Die Kleine Entente in Ioachimsthal .
Prag , 12 . Mat . fAmtlich. j An der Kon¬

ferenz der Kleinen Entente in Ioachimsthal be¬
teiligt sich fiir Jugoslawien Außenminlsttr Ma¬
ri n k o v i e, der von seinem Kabtnettüchef P o -
l i v a n o v t e, vom Stellvertreter des Chefs des
Pressedepartements Dr . S . E r h a r t i e, vom
Sekretär Beljanski und von Dr . Ante Pa -
velic begleitet wird . Für Rumänien nehmen
teil : Außenminister M i t i l i n t » , der von sei¬
nem Kabinettschef Cantaeuzine und vom
bevollmächtigten Minister A r i o n begleitet wird .
Außerdem treffen zur Konferenz aus Belgrad ein :
Der rumänische Gesandte E m a n d t und der
tschechoslowakische Gesandte s e b n und aus Bu¬
karest der jugosatvische Gesandte tolak - Antip
und der tschechoslowakische Gesandte Kiinzl »
Jizersky .

*

In diesen Tagen findet in I >' a ch i m s -
t h a l eine Konferenz der Minister der
Kleinen Entente statt , ein « jener vielen
Koirferenzen , die keineStvcgs , tvie ein tsck>echischeS
Blatt schrieb , ohne Aufheben nnd Reklame vor
sich gehen , sondern ihren tvcsentlickie » Zweck darin
sehen , für Lärm nnd Repräsentation zn sorgen . ES
muß « in sonderbares Gefühl für die Herren Mini¬
ster sein , als Mitglieder eines BereinS znsaininen
rnkomme » , der längst aufgchört hat , praltischen
Wert zu haben , der nur noch der Konferenz »
halber existiert. Bald wird die Ehe doch geschie¬
den sein , aber wahrscheinlich tverdcn die geschie¬
denen und ändertveilig glücklich oder unglücklich
verheiratete » Teile dann immer noch zn Wieder -

schenskonfercnzen zusammenkommcu . TaS Pro¬
gramm freilich , das sieht noch nach etwas ans .
das könnte einen glauben machen, eine politische
Macht stecke hinter dem Wort „Kleine Entente " .
Ta sollen verhandelt werden :

Ter albanische Konflikt ,
der Vertrag zwischen B e t h l e n und

Mussolini ,
die Frage der ungarischen Militär -

k o n t r o l l e,

aaasmnanaanwaB > aaBB » HRaaaai

die Restauration der Habsburger in

Ungarn ,
der Vertrag zwischen Italien und

91 u m Siu « n.

TaS sind allerdings Fragen , die Wohl ganz
Europa , aber jenen Bund , der sich Kleine Entente
nennt , ganz besonders angchen . Aber wie sollen
sie einvernehmlich gelöst werden , wenn doch eine
wie die andere heute eben die Staaten der Klei¬
nen Entente in gegnerischen Lagern finden . Der
albanische Konflikt hätte nie enlslel : en
können , wenn die Kleine Entente ihre Pflichten
gegenüber Jugoslawien erfüllt hätte . Sie wagte
aber nicht , gegen Italien geschlossen anfzulreten
nnd so mußte Serbien jene »»glückliche Politik
der scheinbaren Freundschaft mit Italien ein¬

schlage», die mit dem Verlust Albaniens nnd der

ständigen Bedrohung Südslawicnü durch den

italienischen FaseiSmus endete . Waü Benell frül - er
nicht wagte , als die allnationale Koalition hinter
ihm stauo , daS sollte er beute wagen ? Er kann
nnd wird nichts für Jugoslawien tun , solange er
in einem lxilbsascistischcn Bürgerkabinett sitzt, das

Musiolini die größten Sympathien rntgegenbringt .
Rumänien aber hat selbst seinen Friede » mit
9 ! om gemacht , l ^it sich für die Anerkennniig der

bcssarabischen Grenze durch Musiolini diesem mit
Halst und - Haar verschriebei ». TaS s a s e i st i s ch e
R u m S n i e n, das mit Italien vertragsmäßig
verbunden ist . sollte gegen das sascistische Italien
anstreten ? Tie Tatsache allein , das; auf der

Tagesordnung der Ioachimsthaler Konferenz rin

rumänisch - italienischer Vertrag steht , zeigt , daß eS

überflüssig ist , mit Rumänien noch ; » konsrrieren .
Bleibt daS ungarische Problem .

Betklen >nird in de » nächsten Jahren , vielleicht

schon in Monatcp , die Wiedereinsetzung der Habs¬
burger vcrsucknn . llm sie bewerkstelligen zu kön -

ne » , hat er sich niit Mussolini Verbündet , sein
Land zum Vasallen Italiens ans dem Balkan ge¬
macht . Nun ist allerdings der zweite Stein im

Brett matt gesetzt worden : die österreichischen
Wahlen habeii keinen Ruck nach rechts , feine

schsossenheit wäre erfüllt , also heißt es die Feder
ins Tintenfaß tauchen und darauf losjchreiben ,
um , tvcnn möglich , das Serum zur Neu¬

belobung der sozialistischen Arbeitcrbelvcgung
umvirksam zu machen .

Wenn der Versuch , die Keime der Einigung
zu zertreten , wenigstens mit Geschick und Ver¬

stand unternommen werden würde ! Aber die

Bestürzung ist zu groß , als das ; es dazu reichen
könnte . Da also der kommunistischen Presse nichts
Gescheiteres einfällt , so muß die Vergangenheit
herhalten . Im Schweiße ihres Angesichts schlep¬
pen die kommunistischen Redakteure Zitate her¬
bei , die den Unterschied zwischen Einst und

Jetzt beweisen sollen . Früher , j' a, da war cs

anders , da kämpften die deutschen Sozialdemo¬
kraten noch gegen den Reformismus der tsche¬

chischen Sozialdemokraten , aber jetzt . . . . . Ach,
wie schade , das ; man sich deutlich , erinnert , daß
wir früher ebensowenig Gnadevor den ge¬

strengen Herren Kommunisten fanden , und daß

sie uns ebenso beschimpften wie heute . Wie

müßten wir sein , um ihr Wohlwollen zu fin¬
den ? Vorausgesetzt , daß wir den Ehrgeiz hätten ,

nach diesein Wohlwollen zu haschen , aber dos

ist wirklich nicht der Fall und auch der Arbeiter¬

schaft ist das Geschimpfe nachgerade Wurscht ge¬

worden , mit dem die kommunistischen Führer
alles Tun der Sozialdemokraten begleiten .
Tenn >ver selbst noch nicht das Geringste erzielt
hat , wessen Weg durch eine einzige Wüste geht,
der hat wenig Recht , Lehrmeister der andern zu

sein . Wenn es den Kommunisten Vergnügen
macht , gegen unsere Versuche zu hetzen , zn einer

Einheitsfront mit der tschechischen Sozialdemo¬
kratie zu gelangen , so können wie sie. daran

nicht hindern , denn schließlich muß man auch
die vierbeinigen Individuen gewahren lassen,
die ihre Fremde daran finden , Ecksteine zu be¬

schmutzen. Ja , früher haben >vir manches an

heu tschechischen Genossen kritisiert — die kom¬

munistische Presse erbringt dafür sogar die Be¬

weise . Doch was, haben die Kommunisten alles

über uns und die tschechische Sozialdemokratie
. zusammcngcschrirben und dennoch vergeuden .sie .

täglich eine Menge Tinte , um uns Soziäsver -
räter und Lakaien der Bourgeoisie . zu ihrer

>Einheitsfront zn rufen ! Das verstehe , wer will

und kann , uns ist und bleibt es ein Rätsel . Mil

den deutschen und tschechischen Sozialdemokra¬
ten möchten die an chronischer Unfruchtbarkeit
leidenden Kommunisten , so versprechen sie wenig¬
stens , auf der Stelle zusammengehen , wenn wir

sic nur erhören wollten Richtet doch sogar Herr
Viktor Stern im „ Vorwärts " unter einem drei¬

spaltigen Katastrophentttel wegen der Einheits¬

front neun Fragen an den Genosien Dr . Czcch ,
unter denen eine ist . in der es heißt , ob er ,

Dr . . Czcch , leugnen könne , daß die angenblick -
lichh Lege der Arbeiter einen sofortigen Zu -

samtnenschlns ; zur gemeinsamen Abwehr der

Angriffe der Bourgeoisie erfordert . Mit den

Kommunisten zusammen zu gehen , tväre uns

gnädigst erlaubt , auch die tschechischen ' Sozial¬
demokraten dürften mittun , nur die beiden

srstaldemokratischcn Parteien sollen sich nicht

zusammen schließen dürfen , weil wir nämlich

früher manches bittere Wort einander sagten .
Tic kommunistische Presse redet uns zu , unver -

söMich zu sciw, obwohl sie weiß , das ; dies ins¬

besondere in der gegenwärtigen Zeit den Lebens¬

interessen der gesamten Arbeiterschaft wider¬

sprechen würde . Alle Fehler der Vergangenheit
sollen ewig in der Erinnerung lebendig bleiben ,

sie selber , die Herren Konimnnistcn , sind ja die

allein Fehlerfreien und Unfehlbaren , nur daß
sie in jcdeni Kalenderviertcliahr mindestens ein -

mal cingestcbcn müssen , ans falscher Straße ge -

wandelt zu sein und nach der neuen , richtigen
bolschcwistschen Linie suchen müssen . die aber

nach einem weiteren Kakendervierieljahr abcr -

inckls als fchlechaft und unbrauchbar Abgetan
wird .

Die Kommimisten stürmen keine Vastillen
mehr , seitdem sie das Datum der Weltrevolu -

tion auf zehn , fünfzehn ocer weiß Gott v- ievicl

Jahre hinausgeschoben haben . Versiegen ist der

Spiritus , geblieben ist nur der Katzeniammer .
und die Fixigkeit im Zetern gegen die Sozial¬
demokratie . Auch das wird bald die letzte Wir¬

kung cingebüßt haben . - Der letzte Arbeiter wird

bald auf das Gekeife der so rasch alt und zahn¬
los gewordenen Beitel nichts ntahr geben und

erkennen , das ; wenn er ani K' lasicnkmnvf teil¬

nehmen will , er vtes nur im Lager der Sozial -
demokratie tun kann .

Alleinherrschaft der Christlichsozialen int österrei¬
chische » ' Rationalrat , sondern im Gegenteil einen
Ruck nach links und eine Schwächung der Christ -
lichsozialen nm nenn Mandate gebracht . Im Rot -
sali läßt sich in Oesterreich eine parlantcntariscktc
Mehrheit aus 7 t Sozialdemokraten , 0 Landbünd -
lcrn nnd 12 Großdcutschen ; n stände bringen , die
der Habsbnrgerrcaktion nnd der LoSreißnng deS
Burgenlandes den nötigen Widerstand leisten
lönutc . Ader um so sicherer ist Bethlens Flanke
int Osten gedeckt. Po » Rumänien , daS sein Freund
Musiolini in der Tasche hat , und das die Russen
heilte mehr fürchtet als es jemals die . Habsburger
gefürchtet hat , ist kein ernstlick ; er Widerstand gegen
die Wiedereinsetzung der . Habsburger in Ungarn
z>t erwarten . Wenn Herr N i t i l e n e u seine »
Kollege » in JoachimStyal derlei verspricht , lvenn
er ettva einen papierenen Protest gegen die Auf «
Hebung der Militärkontrolle über ungar » unter¬
schreibt , damt macht er ihnen nur blauen Dunst
vor und gerade Bener sollte bett Ehrgeiz haben ,
den Minister des fascistischen Generals Averescu
ut durchschauen ttnd die Dinge richtig zn sehen .
Die Mächte geben Ungarn freie Bahn , denn sie
willige » in die Aufhebung der Militärkontrolle ,
Italien hält seine schützeitoe - Hand ük>er Bethlen ,
Rumänien ist ttttr ein Bravo Mussolinis . Wenn
Benell nnd Marinkovic sich gegen die

Habsburger sichern wollen , dann dürfen
sie vor allent keinen Illttsionen nachlanfcn und
m ü s s e n Rumänien l a u k c n lasse » .
Wenn sie Mut lrätten und wenn Benes bei seinen
gegenwärtigen Kollegen einen Sturm riskieren
wurde , der ihm daS Portefeuille kosten kann , danit
würden sie allerdings an der - Hand der Landkarte
den Weg finden können , auf dem sich MusioliniS
Block sprengen läßt . Die Entente T s ck> e ch o •

slowakei ■ Oe st erreich » Südslawien
zerrisse die Verbindung MusioliniS >nit seinen
Donanvasallen , die er ljeute über ein enttvassnetes
und isoliertes Land leicht herstellen oder als vor¬

handen annchmen kann , eine solche Entente tväre
aber auch für Budapest eine ernste Warnung nnd
würde mindestens im Falle der Thronorhebung
OlloS oder Albrechts die West - Nord - und Süd¬

grenze Ungarns den Nachbarn garantieren . Aber

zu fescher Politik fat BeneS n i ch t d e n M n t.
Darum muß die AuSeinandersctzttng über die uu -
garifche Frage in IvachintSthal eine Komödie
bleiben .

Tie Presse , die den Regierungsparteien nah - e -
stcht , verlangt vott Bcner , daß er bei der Kon¬

seren ; die wirtschaftlichen Fragen uir

Spraclic bringe und ansrollc . Tas loärc nun sicher
eine Ausgabe der Entente , mit den beiden Län¬

dern , die ihr außer der f ' SR . angehören , wirt -

fchaftliche Bindungen herznstcllen . Aber was hat
die Bürgerregicrnng getan ? Sie hat die Tsche-
choslowakci mit hohen Zollmauern gegen
Vieh und Getreide aus Rumänien und Serbien

abgcsperrt und damit ihren eigenen Waren den

Weg in jene Länder verlegt . In der Belgrader
Skupschtina erscholl zuerst der Ruf nach einem

wirtschaftlichen Boykott der schütz- ,vllncrischeti
Tschechoslowakei. Gerade aus diesein Gebiete , auf
dem wichtige Ausgaben zu lösen wären , sind
Benell die Hände g e b n n d e n, muß jede diplo¬
matische Konferenz an den widersinnigen Zoll¬
tarifen scheitern .

Und eine letzte Ausgabe , die Ioachimsthal
nach einigen Meldungen erfüllen soll , wäre eine

Einigung über die Anerkenn u n g Sowjet -

Rußlands . Sic käme heute für uiks reichlich
spät , vielleicht zu spät ; wir brauchen sie aber

doch, um schlinimcrcii Krisen vorznbcugen , wir

sind sic Rußland schuldig , wenn wir nicht die

reaktionärste „ Demokratie " Europa - repräsentie¬
ren wollen . Hier zeigt sich rin Hoffnungsstrahl ;
will Benell , lvas er selbst iticht gegen Kramül -

durchsetzen kann , auf dem Umwege über Belgrad

erreichen ? Will er Südslatvie « , das die Anerken -

nung Rußlands braucht , nm sich an der Tonatt

Lust ztt schassen , NM Rumänien nnd Bulgarien
abznschnltcln , voranschickcn , mit dann zu sagen :
WaS der König der Serben iitl , kann nnserer
Würde nicht abträglich sein ! Wieder ist aber
R u m ä n i e n mir ein H i n d e r n i s. eine

lästige Fessel , die vernünftige Beschlüsse hindert .

Schärfer als je ans einer Enteiitekonsexenz
tritt In IoachimSthal die schiefe Sitnatioii hervor ,
in die Bciiclis Schöpfung geraten ist . Kla' -e. x gM

jemals - nässen die sozialistischen , ja alle demvkre . -

tischen Parteien cinsehen , daß die Kleine En¬

te n t e i n d e r a l l e ii F v r »l h em t e ein

Widersinn ist , daß cs auch gar nicht im Itztz
tercssc dcr Revubllk ist, sic aufrecht zn erhalfen -
daß an ihre Stelle ctn Vertrag m i t S ü d

ff « lolen allein als Keimzelle weiterer V- . rbin -

dnngcn in Mittclcnropa treten muß . Rumänien ,
dieser halbasiatische , sascistische , bstitbcslcckle . kul -

tnrlasc Staat , dessen Verbindung - mit der Tsche¬
choslowakei dieser nur Niiclue tragen kann , ^ iit

auch ohne alle weltanschaplicheu Antipathien , rein
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realpoliiisch gesehen , nur eine Gefahr für die mit
ihm Verbündete Republik . Tie sct »andl >arc Ver¬

bindung m i t d r in d l n t r ü n st i g e »

Hohenzollcrustaat in IciachimSthal z »
lösen , daS wäre eine große staats -

mannische Tat . Herr Bene « wird sie nicht
«uSführe », sondern — und wie wir glaube »
müssen, gegen besseres Wisse ». — die lächerliche
Politik sortführcn , die Luftschlösser baut und

Europa für ein Wölkenkuckucksheim hält .
*

So macht man PolMk !
Auüflng , Diner , Tee , Rezeption . . .

Prag , 12 . Mai . Freitag , den 18 . d. M-

treffe » die Delegierten der Kleinen Entente zu
der in Ivachimsthal siaufindendcn regelmäßigen
Zusammeiikunst ein . In IvachimSthal selbst
treffen die Delegierten Freitag mittags ein . Nach¬

mittag findet die erste Sitzung statt . Samstag
und Sonntag werden die Beratungen fortgesetzt
werden . Gleichzeitig findet eine Tagung der . Mei¬
nen Presse - Enteirte statt . Am Samstag tvird in
da - Programm ei » A u s f l » g nach Karls ,
bad und Marienbad eingeschobrn . Sonntag vor¬

mittag tverden die Verhandlungen dann fortgesetzt .
Nachmittag erfolgt die Rückkehr nach Prag , wo

der Außenminister Dr . Bene » mit Gemahlin z »
Ehren der Gäste einen Festabend verbunden

mit einer Rezeption im S- vanischen Saal der

Burg veranstaltet . Montaa cr- folgt eine Besich¬
tigung Prag - , das Mittagessen wird

auf der jugoslawischen Gesandtschaft , der Tee
im Garten de - . Masters Strahov eingenommen .
Am Abend findet eine Rezeption auf der

rumänischen Gesandtschaft statt .

Inland .
Die deutschen Lehrer gegen

die Berwaltungsresorm .
Etwas für die Aktivisten !

In der am 7. Mai in Tcplitz - Schönau statt -
gefunoenen Gauversammlung der Bczirkslehrer -
vereine Aussig - Karbitz , Teputz . Dux und Bilin ,
die von 30 » Mitgliedern besucht war , wurde zu
dem Entwürfe für ein llnistzicrungsgesctz und

zur geplanten Verwalt » n g s r e f o r m Stel¬

lung genommen und c i n m li t i g eine Ent¬

schließung gefaßt , in der es u. a. heißt :
,/Die Studie zu einem llnifizirrnngsgoseh für

das Bolls - und vürgerschulwcsen beinhaltet einen

unerhörten Anschlag ans die Kultur¬
en rw ick Inn g aller Völker dieses Staates und den

schwersten Schlag « aegen das deutsche
Schulwesen . Die Gesetzwerdnng dieses Ent¬

wurfes würde alle S- egnmrgm des Richsvolksjchnl -
fesetzeS zunichte machen und ircrhPN die Hälft « aller

. Massen an tschechischen und deutschen Schulen Hin¬
wegraffen . —

Dieter durch auch durch reaktionäre Entwurf
darf unter leinen Umständen Gesetz werden ! Die

Lehrerschaft des Gaues IV richtet an die gefatmte
Bevölkerung und insbesondere an die Abgeord¬
neten aller politischen Parteien des

Parlamentes die dringende Aufforderung , mit
allen gesetzlichen Mitteln die parlamentarische Be -

haMung und die G c s « tz w c r d u n g dieses unge¬
heuerlichen EnIwurftS zu vereiteln .

Die in parlamentarischer Behandlung stehende
De rw al k u ng s r e form - B o r l a ge bedeutet
eine tief cinfchnckdemdr Einschränkimg des verfaf -
iungSmäszig gewährleisteten giriheitcn und

da - Grab der nationalen Sclbstverwaltung des

Schulwesens .

Die Lehrerschaft der Bezirke Aussig , Teplitz , Dux
und Bilin erwarte : von allen demtscheu Pir »
la in c » l a re « r n ohne ldiitcrschied der Partei , daß
sie keine einzijae Stimme fiir eine solche VcNval -

tnngSrafovin geben , welche der allen deutschen Par¬
teien gemeinsamen Forderung nach kultureller Selbst¬
verwaltung nicht Rechnung trägt , daß sie ferner
keine einzige Stimme für dieses UmfizieoimgS-
gefetz gebend

ErnäkrunnsauSfchutz .
Ein Antrag Kirpal ans Schaffung eines

Kartcllgeseheü angenommen .
Der ErnährungsanSschuß des Abgeordneten¬

hauses befaßte sich gestern mit der Resolution der

Grwcrkschaftsorganisationen über die Lösung der
wirtschaftlichen Krise und weiteren einschlägigen
Initiativanträgen . Ter Referent StaSek ( BolkS -
partcilcr ) bemühte sich in einem einseitig ge¬
haltenen Referat nachzuweiscu , daß cS in der

Tschechoslowakei überhaupt keine

Teuerung gebe , die Preise der Lebensmittel
eher gesunken , als gestiegen seien . Er zog weiters
gegen die Sozialversicherung los und verteidigte
die Zölle , ohne die der Staat nach seiner
Meinung volkswirtschaftlich nicht existieren
könnte ; der Staat müsse eben ein Selbstversorger¬
staat werden . Die Bevölkerung sollte mehr !
Gemüse essen !

In einer mehr als einstündigen Rede wider¬
legte Genossin K i r p a l die Ausführungen deS
klerikalen Referenten . Sie verwies darauf , daß I
wir es mit einer permanenten Krise zu tun
haben . Das Normalniveau der tschechoslowa¬
kischen Wirtschaft beträgt 75 bis 80 Prozent der
Dorkriegsproduktion . Die Industrieproduktion
deS letzten Jahres ist von 93 Prozent der Por -
kriegSproduktion auf 68 Prozent bis Juli zurück -
gegangen und erholte sich im Oktober auf 8- 1
Prozent , ist aber im Durchschnitt um fast ein
Viertel gefasten . Wir haben es mit einem stän¬
digen Sinken d e r A n s f u h r und einem
Rückgang der Einfuhr zu tun . Der Rückgang der
Einfuhr ist fast zur Gänze Rückgang der
Einfuhr von L e b e ns m i t t e l n und
R o h st o f f e n. Genossin Kirpal sprach gegen
die unsoziale Umsatzsteuer , gegen das Bcwilli -
gungSsystem und verwahrte sich entschieden gegen
die demagogischen Ansführnngcn des Referenten ,
daß die Sozialversicherung aus die Volkswirt -
chaft und die Industrie belastend wirke .

In längeren Ausführungen kritisierten die
tschechische Genossin KarpiSkova und Genosse
Klein die Ausführungen des Referenten und
teilten den Antrag , aste Fragen , die mit der

Wirtschaftskrise Zusammenhängen , in einer bald
einzuberufende » Sitzung in Anwesenheit der

volkswirtschaftlichen Minister durchznberaten .
Nach einem kurze » nichtssagenden Schlußwort
deS Referenten werden alle Anträge der Oppo¬
sition , Vie schon in der vorhergehenden Sitzung
eingcbracht wurden , abgclehnt , der Antrag
der Genossin Kirpal aufdie eheste
Schaffung eines Kartellgesetzes
e i n st i m m i g angenommen . Ebenso tvird
der Antrag der tschechischen Nationalsozialisten
angenommett , die Regierung möge aus den
staatlichen Ersparnissen einen Betrag für Er¬
nährung und Bekleidung von Arbeitslosen mit
Rücksicht auf deren Kinder bewilligen .

Genossen ! ausgesetzt s tz r
vte Berbrettuug unserer Zeitung agitieren .
Setzt euch überall für unsere Parteipvrsse
ein . In vaS Heim veS Arbeiters gehört Vie

Arbeiterpresse . Darum ,

Wenossen « . Genossinnen <8

Kimstltuiernng der Partelvertretung .
Tie am Parteitag gewählte Partcivertretung

Ist unter dem Vorsitz des Genossen Dr . Czcch
zur Konstituierung zusammcngctreten . ES wur¬

den gctvählt zu Borsitzcndcn - Stellver -
trctcrit : die Genossen Heinrich Kremser
>ind Engen deWitte , zum Kassier Genosse Dr .

Carl Heller , zu dessen Stellvertreter Genosse
Theodor H a ck e n b c r g, zum Sekretär b, ' r Par¬
tei Gemüse Siegfried Taub , zum Chefredakteur
Genosse Wilhelm Nießner , zu dessen Stellver¬
treter Genosse Dr . Emil Strauß .

Znm Obmann der Parteikontrolle wurde

Genosse Anton A n g st c » , zur Schriftsührcriu
Genossin Maria Deutsch gewählt .

Senat .
Ter Senat hielt gestern , eine kurze Sitzung

ab, in der die Steuerreform , das Gemeinde »
finanzgcsrtz und die Ttabiliiierungübilanzcn im
Druck verteilt wurden . Nach kurzer Debatte
wnrde das internationale Eisenbahntransport¬
abkommen genehmigt .

Zur Zuweisung der drei Steuerrcformvor -
vorlagen wnrde eine zweite formale Sitzung ab¬
gehalten und dem BndgctauSschnß zur Bericht -
erstattnug eine Frist bis Ende Mai gestellt . Bor
der Präsidentenwahl findet keine Sitzung mehr
statt .

Pogromhetze mit Fuden -
geld .

Oesterreich ist in jeder Beziehung jenes Land ,
an welche »! sich die Richttgkeit sozialistischer Lehren
am faßlichsten und eindringlichsten tzeweiscn lassen .
Dort hat sich daS grandiose Schmrzpiel der Ral -
liierung der gesamten Bourgeoisie vollzogen , die
sich voll wütenden Hasses und mit einer mzalanb -
lich. ' n Flut von Lügen und Verleumdungen der
Arbeiterklasse cntgegenwarf . um die Macht deü
aufsleigendr » Proletariates zu brechen und den
„ roten Fetzen " von » Wiener Rathausc uiedei-,zu¬
holen . Tort hat sich das Wort von der „einen
reaktionären Masse " auf das dentlichde bewahr¬
heitet . Dort haben sich Christlichsoziale ,
Gernegro ^ deutfche und Bankjuden
zu einer Phalanx vereinigt , in der auch die

Ha kc nkr enzle v nicht fohlten , die ' bei uns
immerhin noch arbeiterfreundlich gerieren können
und sich der Ooffcntlichkoit in einem , wenn auch
' chlissigen sozialen und nationalen Mäntelchen
präsentieren . In Oesterreich sind sie in die Ein -

hcitsfront des Prälaten Seipel eingctreten , der
ein erbitterter GcgnerdeS Anichtnsses an
Deutschland ist , der sich öffentlich dazu bekannt
hat . ' eine Weisungen vom Industriellen ,
verband ' n empfange » , der nichts anderes ist ,
als ein Exponent des „ verjudeten "
Bankcnverba » des . Die Gattermayer und

Schulz haben nicht gezögert , in eine Einheitsfront
gegen Breitner , den Finanzrefercuten der Ge¬
meinde Wien , einzutreten , der das arbeitslose Ein¬
kommen besteuert und das Proletariat emlastet ,
der Volksivohnbauten ansführte , der die gewaltig¬
sten Einrickttingen der sozialen Fürorge schuf , der
— und das soll ja ein hakenkrcuzlerischcs Ideal
sein — praktisch die Zinsknechtschaft
bricht . Das ist fresliich derselbe Gattermayer ,
der mit den O st j u d e n David M ü n z e r , Moriz
Kolli ich « r - Kha n, Isidor Lindenbaum ,
und Leib Basarhcly - Goldbe rg im Per »

waltnngsrat einer Iudenbank ' aß, die sich den
Erwerb und der Veräußerung deutschen BodrnS
und die Bodenspekulation znm Ziele setzte
und ein einträgliches Geschäft mit ausländischen

Devisen betrieb . Da » sind freilich die . Herren
. Hakenkrousler , deren Parteichen nur infolge - er
Zuweisungen der Mischen Bevsichernnghzescll -
' chaft „ Phönix " zu vegetieren imstande ist.

Die Anifdecklling der Korruption , bei der ztvar
kleinen alber nichts weniger als reinen Hakenkreuz-
Partei Oesterreichs , die Veröffentlichung der ver¬
traulichen Rundschreiben der diversen Partei¬
leitungen — ohztvar die österreichischen Hakrn -
kronzlcr in ihren besten Zeiten nicht mehr als
920 Mitglicder hallen , Wie dafür in mehrere Grup¬
pen gespalten sind — in denen die Parteifichrcr
sich gegenseitig als Gcsinnungsttimpen , Verräter ,
Belvih ' er , Streikbrecher , Fabrikantenknechte und
Söldlinge jüdischer Banken charakterisierten , durch
die „Arbviter - Zeitung " hat der fragwürdigen Partei
vollends den Garaus gemacht . Die Restän , di « da
übrig blieben , hat dann Herr Seipel , wie die „ Ar-
beiter - Zeitung " ihn sagen läßt , als kleines Häuferl ,
das zwar stinkt , aber doch fiir diesen Ziveck zu ge -

,brauchen ist . in seine Einheitsliste ausgenommen .
Die österreichischen Genossen haben die Geschichte
der Hakenkreuzleroi in ihrem Lande in einer
lcscnsiverten Broschüre zusammengefaßt und - darin
die Enthüllungen der „Arbeiter - Zeitung " . qe-
samnrelt imd verniehrt herauSgegeben . Wir ha beit
kürzlich au » dieser Bvolchüre eine interessante
Stelle abgcdvuckt , nämlich eine Liste der Spender
für den hakenkreuzlerischen Opfer¬
schatz , aus der hervorging , daß die Gatterniaycr
und Schulz nicht nur di « großen Spenden des
„ Phönix " , sonder » auch die kleinen Beträge , di «
ihnen von diver ' en Inden gegeben wurden , zu
deren AuSrottun - » der Opferschatz bestinunt war ,
dankbar quittierten . Daß der Aussig «r „ Tao " ,
da - Brnderblatt der österreichischen Hakenkreuzler
presse , di « gesanite Liste der jüdischen Opferschah¬
spender nicht veröffentlicht , ist sehr wohl begreif¬
lich . Aber die Art , mit der er sich aus dieser ge¬
wiß auch für nn ' ere Hakenkreuzler sehr peinlichen
Angelegenheit heraus,zudreh «n versucht , ist zu Pos.
sieiilich, als daß man sich nicht niit ihr befassen
sollte. Da greift er ans der Spenderliste die Namen
einiger - Hakenkreuzler heraus und freut sich nun ,
daß unter so vielen Juden auch einige Antisemiten
auftauchen . Er meint , wir seien da gründlich
hereiugeplnmpst , lveil nachweisbare Arier auch
eiiva » fiir den - Hakcnkreuzlcrschatz berge,geben
haben . Aber da » ist doch nur der Beweis für
die Echtheit des von uns veröffentlichten Doku¬
mentes . auf dein neben Franz Gangelmayer und
Dr . Fricdrich Langer auch — man muß cs immer
wieder lesen — Sigisnrund w Fi ' chl , Bernhand
Schwarz , Karl Pollak , Ludwig Tauber , Remine
Grünhut , Otto Porgc » , A. Aschkencs , Benno Zwil -
linger , S Feingold , Siegfried Altmann , Leo Tre -

bitsch , N. Popper und viele andere von der elenden
Iudettbrut figurieren . Daß der „ Tag " es so dar¬

stellen möchte , als wären cs - nur kleine Spenden ,
die da von den Inden — er nennt nur einen
Namen — gegeben wurden , ist lächerlich , denn
neben den kleinen Beträgen , die zusainmengercchnet
eine ganz erkleckliche Summe ergeben , habe » die

- Häkcnkreuizler ja auch die fetten Äe' chcnkc von doni
jüdischen „ Phönix bekommen , was der „Jafl "
bisher verschwiegen hat ! Naberflüssig , zu agen ,
daß er seiner „Rechtfertigung " noch eine niedliche
Verleumdung der Sozialdemokratie anhängt .

In Oesterreich hat sich die . Hakcukrrnzlerä
nicht nur in ihrer Arbeitcrfcindschaft , nicht nur
in ihrer Abhängigkeit von der jüdischen Kapita -
listenklasse , sondern auch in der abgrundtiefen Kor¬

ruption ihrer Führer gezeigt . Mit der immer

scl )ärfer werdenden Älasscn ' clzeiduna in der Tschc -
cho ' lowakci werden sich anch unsere Nationalsozia¬
listen , als Agenten der Bourgeoisie enthüllen , und

so auch den letzten jetzt noch von drin Geschwirr
ihrer tönenden Phrasen betörten Arbeiter den Weg
zur Klassenfront des Proletariats zeigen !

Die gmserrde Fratze .
Roman von Victor Hugo .

48 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u m a n n.

Ursus konnte Gwynplaine folgen , ohne be¬
merkt zu werden . Obwohl er sich in möglichst
großer Entfernung von dem Zug hielt , richtete er
es doch so ei », daß er ihn nicht a » S den Augen
verlor . Kühne Wachsamkeit ist die Tapferkeit der

Aengstlichen .
Schließliu ) wurde Gwynplaine , trotz der feier¬

lichen Aufmachung , vielleicht doch nur vor eine

einfache Polizeibehörde geladen wegen irgendeiner
germgfügige » Uebcrtretnng der Gesetze .

llrsus sagte sich, daß diese Frage sich sofort
entscheiden müsse , nämlich durch die Richtung ,
welche der Zug einschlagen würde , wenn er an
der Grenze des Tarrinzeau - Feldes an die Gäß¬
chen des » Kleinen Strandes " gelangte .

Bog der Zug nach links , so führten sic Gwyn¬
plaine in das Rathaus von Sonthwark ; dann war

wenig zn besürchten . Fegende in erbärniliches
Pergehen gegen daS Stadtrecht , eine Ermahnung
der Behörde , zivei oder drei Schilling Geldstrafe
— dann war Gwynplaine frei , und die Vor¬

stellung des „Besiegten Chaos " fand am Abend

statt wie getvöhnlich . Kein Mensch hätte etwas
bemerkt .

Wenn der Zug sich nach rechts wandte , so
war die Sache ernst .

In dieser Richtung gab cs schlimme Stätten .

In dem ' Augenblick , als ' der Wapentake mit
den zwei Reihen Polizisten an die Gäßchen und
Straßen herankam , spähte Ursus atemlos vor

Spannung nach ihnen hinüber . Es gibt Augen¬
blicke, wo der ganze Mensch Ange ist.

Nach tvelcher Seite tvürden sie sich wenden ?
Sie tvandten sich nach rechts .

Ursus wankte und mußte sich gegen eine
Maner lehnen , uni nicht zu fallen , so entsetzt war
er . Schaudernd dacht « er :

„ DaS geht schlecht aus . Das hätte ich immer
noch früh genug erfahren . Warum muß ich auch
Gwynplaine nachlaufen ?"

Nach dieser Ueberlcgnng — denn der Mensch
besteht ans Widersprüchen — verdoppelte er den
Schritt , seine Angst bezähmend ; eilig suchte er
sich den : Zug zn nähern, - damit ini Labyrinth der
Straßen von Sonthivark ja nicht der Faden zwi¬
schen Gwynplaine und ihm zerrissen würde .

Der Zug konnte nicht schnell vorwärts kom¬
men , dazu tvar er zn feierlich .

Eröffnet wurde er von « Wapentake , beschlossen
vom Äerichtsrat .

Diese Anordnung verlangte eine gewisse
Langsamkeit .

Taß jemand von Polizisten zur Behörde ge¬
führt wird , ist schließlich kein ungewöhnliches Ek -

eigniS ; und da jeder seine eigenen Angelegenheiten
zu betreiben hatte , waren die Neugierige » all¬

mählich verschwunden . UrsnS war der einzige , der

Gwynplaine ans der Spur geblieben war .

Der Zug schlängelte sich von Gäßchen zn
Gäßchen , wählte mit Vorliebe unbebaute Straßen ,
grasbewachsene Gassen und verlassene Wege und

ging häufig im Zickzack.
Endlich hielt er an .

Eü war ein ärmliches Gäßchen . Keine Häu¬

ser, nur an dem einen Ende ein paar baufällige
Baracken . Die Gasse bestand eigentlich aus zwei
Mauern , einer niederen zur Linken und einer

hohen zur Rechten . Die hohe Maner , von Zinnen
gekrönt , hatte keine Fenster , nur ab und zn eine

vergitterte schmale Spalte — eine frühere Schieß¬
scharte. Am Fnß dieser riesigen Mauer befand
sich eine kleine flachgeivölbte Einlaßpforte gleich
den » Loch aii eiiier Mausefalle .

Tiefe Pforte lag unter einem massive » Stein¬

bogen lind hatte ein vergittertes Guckloch ; ein

s schwerer Klopfer hing daran ; mit ihrem riesigen

Schloß , den starken Angeln , einer Unzahl Nägel
und einem Panzer von Eisenplatten bestand sie
niehr aus Eisen al » aus Holz .

In der ganzen Länge des Gäßchens hätte
ein Späher außer dem Zug mit Gwynplaine kein
andres menschliches Gesicht erblickt als Ursu »'
leichenblasses Profil ' er stand im - Halbdunkel einer
Mauerecke Imd beobachtet «, und hatte doch Angst,
z»t sehen , ivas er sah .

Die Gruppe ordnete sich vor der Pforte .
Gwyiwlame stand in der Mitte , aber jetzt

war der Wapentake mit seinem eisernen Stabe

hinter ihn«.
Der Gerichtsrat hob den Klopfer ans und

schlug dreiuml gegen die Tür .

Tas Guckloch öffnete sich.
„ Im Namen Ihrer Majestät " , sagte der Ge¬

richtsrat .
Die schwere Tür aus Eichenholz und Eisen

drehte sich in den Angeln , und eine fahle kalte

Oefsnnng tat sich anf , wie der Eingang zn einer

Höhle . Ein scheußliches Gewölbe verlor sich im
Dunkel .

Ursus sah Gwynplaine darin verschwinden .
Hinter Gwynplaine trat der Wapentake ein .

Dann der Gerichtsrat .
Dann der ganze Zug.
Die Pforte siel wieder zu .
Diese Pforte Ivar der Nebeneingang zum Ge¬

fängnis von Southtvark .
Als Gwynplaine die Schlösser knirschen und

die Pforte Zufällen hörte , überlief ihn ein Zittern .
Ihm war cs , als sei dieses Tor , das sich hinter
ihnl geschlossen hatte , die Berbindungstür zwischen
Licht und Finsternis .

Wo tvar er ?

Er konnte nichts unterscheiden . Alles um ihn

her war schwarzes Dtinkel . Er streckte die Hände
ans und berührte die Maner zur Rechtet » und z>»r
Linken : er befand sich in einenr engen Gang . All -

mähsich beitp Schein jenes Lichtes, das irgendwie

auch in den dunkelsten Keller sickert, erkannte er
hier und da ein paar andcntcnde Linien , undeut¬

lich zeichnete sich der Gang vor ihm ab .
Der Zug setzte sich in Bewegung .
Ter Gang wlirde immer enger . Tas Ge¬

wölbe senkte sich immer tiefer herab , bis man

schließlich nur noch gebeugt weitcrgchen konnte .

Durch die Maner sickerte es feucht ; cs war znm
Ersticken .

Plötzlich tvurde Hali gemacht .
Pechschwarze Finsternis .
Kreischendes . Knirschen eines Falzes , > md

plötzlich hatte Gwynplaine ein viereckiges Stück

Helligkeit vor Augen .
Eine Eisenplattr hatte sich ins Gewölbe

hinanfgeschoben wie da - Türchen einer Mansefalle .
Eine Oefsnnng hatte sich aufgetan .
Zu seinen Füßen führten einige ztvanzig

hohe, schniale , verwitterte Stufen ohne Geländer

beinahe senkrecht in die Tiefe , ein steinerner Grat ,
wie ein schräg abgestustes Stück Mauer . , Die

Maueröfstlung , welche gewöhnlich durch die Eisen¬
platte verschlossen tvurde , war so in das Geivolbe

eingeschnitten , daß man von dort oben in einen

großen runden Keller , wie in einen Brunnen¬

schacht , hineinblicken konnte .
Mitten im Keller erhoben sich vier niedrige

unförmige Säulen , die « in schwerfällige - gotische -
Gewölbe trugen , dessen Vier Rippen im Innern zu -

samniert ' . iesen und etwa die Form einer Bischofs -
mütze ergaben . Dieses Gewölbe reichte bis an die

Decke und bildete in der Mtte des Kellers eine

Art Zimmer , wenn man als Zimmer ein nach
allen Seiten offenes Gehäuse bezeichnen kann , das

statt der vier Mauern nitt vier Pfeiler hat . Boni

Schlußstein des Gewölbes hing ein « kupferne
Laterne herab , die vergittert war wie ein Ge -

fängnisfeuster . Diese Laterne tvarf ein fahles ,
von Schattenstreifen gehemmtes Licht auf die

Pfeiler , das Gewölbe uno die kreisrunde Marter ,
die undeutlich hinter den Pfeilern aufschimmerte.

( Fortsetzung folgt . )
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' mS . Statt die soziale Fürsorge zu fördern , wird
von Jahr zu Jahr abgebaut , uin destomehr dein
Militarismus zu opfern. Uc?ber „Einführung in
die Politik " referierte Genosse Prof . Polach ,Bvüun . Besondere Abschnitte umfaßen die The -
inen „Parteiprogramm und Enüvicklung des Ka -
vitalisinus ", „Religion und Sozialismus " , fernerdie Programme und Ziele der gegnerischen Par¬teien . Genossin Fanny Blatny hielt besondere
Vorträge für die Frauen über „ Die Fran int
Rechts - und . ZbulUirleben . Die nationale Frage
behandelte Genosse Dr . Franzel , Prag . Seine
Ausführungen hatten einen besonderen Wert für
uns , da gerade in der ö. S . R. dieses Problein
im Vordergrund der Politik steht . Die Geschichte
der österreichischen Monarchie innen « wie anßcn -
politisch vom Jahre 1818 angefangen , schilderte
Genosse Franzet in ausführlicher . Weise. Die
letzten Tage der Zchnlc wurden den „ Problemen
der modernen Arbeiterbeivegnng " geividmet .
lieber sozialistische Agrarpolitik lind Landagiia «
tion sprach Genosse Falsch , über „Fürsorge¬
arbeit " Genossin Maria Deuts ch, über den
„Sozialistischen Redner und Journalisten " Ge¬
nosse Hofbauer und die „Partei und ihre
Aufgaben Genosse E. Paul Prag . Alle Red¬
ner beschäftigten sich ausschließlich mit den prak¬
tischen Arbeiten lind unseren nächste »» Aufgaben .

Paul LSbe für eine oppositionelle Taktik
der relchsdeutschen Eozialdemokratie .

In einem sehr instruktive »» Artikel , der durch
die rcichsdcutsche Parteipresse geht , beschäftigt sich
der Reichstagspräsident Paul Lobe anläßlich des
bevorstehenden Kieler Parteitages niit der Frage
der zukünftigen Taktik der BSPD . Er weift nach ,
daß die K oa l i t i on s p o l it i k nach dein
Kriege diktiert »var von der Sorgc um die
Republik und von der begründeten Furcht
vor einem monarchistischen Putsch . Außerdem
konnte die Arbeiterschaft in den verschiedenen
Koalitionen , natürlich auf dem Kompromißwege ,
gewisse wirtschaftliche Erfolge erringen . NtlN sei
die Republik gesichert und auf ihrem Boden wer¬
den große Klassenkämvfc ansgetragen , die von der
Sozialdemokratie in der Opposition ansgefvlhten
»verden müssen . Da dem Problem , das Löbc be¬
handelt , internationale Bedeutung zukommt , weil
in einer Reihe anderer Länder die Dinge ähnlich
wie in Deutschland liegen , drucken wir den wesent¬
lichsten Absatz des Löbeschen Artikels ab . Genosse
Lobe kommt zi » den » Schluß :

„Diese Periode geht , darin lvird man den
Kritikern recht geben müssen , ihrem Ende
entgegen . Die Republik erscheint aus vielen
Gründe » » durch gewaltsame Putsche nicht mehr
bedroht . Heute und in der nächsten Zukunft gilt
der Kampf dem auch in der Republik sich mächtig
ausrcckcndcn , den Staat in jeder Form zunehmend
beherrschenden Kapitalismus selbst . Henle
rückt die »virtschaftlichc Seite unseres Kampfes
wieder mächtig in den Vordergrund , der Kampf
für soziale Forderungen , für den Sozialismus
übertönt den nm formale Demokratie und für die
Republik . Tas übt seine zlvangslänsige Wirkung
auch auf die Koalitionen in » Reiche aus . Der

Trennungsstrich geht nicht mehr hie republikanisch
— hie monarchistisch , sondern hie kapitali¬
stisch — hie sozialistisch und in diesen »
Augenblick »vird Opposition statt K o a l i >
tion die Taktik der Partei . In den Vordergrund
rücken Fragen der Wirtsä ) aftS - und Handelspolitik ,
der Steuern und Zölle , der Sozialpolitik , des

Kampfes gegen Trnsthcrrschaft und AnsbentungS
reihcit — in Schul - nnd Bilduiigsfragen geht die

Trennnngslinie freilich wieder anders . Aber sonst
arbeitet sich fast automatisch der Gegensatz hier
bürgerlich — hier sozialistisch heraus . Fede neue

Mstinlmung ergibt den Bürgcrblocl gegen die

Sozialdemokratie . Tiefe Tatsache klar erkennen

heißt auch die Taktik der Partei anders

e i n st e l l c n, als sie es in den letzten acht Jahren
"ein mußte/ '
xxxxxxxxxxxjocooooooooooooooooccaooooooooooooooooooooooooaooooooc

Freitag , den 29 . April w» » rde die Schule von
ihrem Leiter Genossen P a n l und dem Vertreter
des ParteivorstandeS (Genossen Hofbauer mit
herzlichen Worte » » geschlossen. Mögen alle Arbei¬
ter und Arbeiterinner » an diesem Beispiel soziali¬
stischer Anfklärnnasarbeit erkennen , daß eS die
Partei ernst mit dem Kampfe um den Sozialis -
mus meint .

Schüler nnd Lehrer fanden im herrlichen
Riesengebirge Stunden der Freude . Die ostböh¬
mische Arbeiterschaft bereitete den Schülern durch
ihre Veranstaltnuger » in Tra »»tenau , ' Jungbuch
und Freiheit besonders schöne Strniden nnd alle
Schuler konnten sich der Gastfreundschaft dieser
Klassengenossen erfreuen . Allen Tcilncymern »vird
diese Schule zu einem tiefen Erlebnis »verden .
36 sozialistische Apostel hat » nm die Partei schulen
lassen , nm ihnen die schwere Arbeit in dieser
t^lesellsckiaftsordiuuig z»t erleichtern . Sie alle wer¬
de » znrückkehren in die Fabrik , Werkstatt , Räh -
stnbe und Büro , mit den » Bewußtsein , das Gc -
Icrnle zu verbreite »» und in der Praxis zu ver -
wcirden . Wird jeder Schüler und jede Schülerin
ihr « ganze Kraft und Idealismus in den Dienst
der Arbeiterklasse stellen , dann waren die Opfer
der kslesainlarbeiterschaft , »licht umsonst . Hinaus
;»» de»» Arbeitern als sozialistische Missionäre , ist

I die Lostmg aster Schüler und Schülerinnen .

Sesterrelchischer Nationalrat —18 . Mai

Wien , 12 . Mai . ( AN. ) Der Bundespräsident
ha ! die Eiikbernstmg des Nati - onalrates siir den

18 . Mai I. I . anberanmt . Die entsprechende Bcr -

lautbarnng »vird morgen erfolge »».

Das gehört bei Baldwin schon zum
guten Ton .

London , 12 . Mai . ( Reuter . ) Tic Polizei hat
in den im Gesckfäftsviertel liegenden Düroräumen
der allrussischen kooperativen Gesellschaften eine

umfassende Haussuchung vorgcnommen . Die

Geschäftsräume der russifchei» Handelsdelegation ,
die unter dein Schutze der diplomatischen Exterri¬
torialität stehe»», blieben von der . Haussuchung »»»»-
berührt . Tic Ergebnisse der Maßnahme sind bis

jetzt nicht bekannt . BerhafMngen wurden nicht
vorgcnoimirc » .

Deutschfeindlicher Kurs knglands ?
Churchill hetzt .

London , 12 . Mai . I » einer Rede bei

einem Essen der Bereinigung britischer Bankiers

sagte Ch»»rchill u. a. r Der deutsche Wettbewerb

»vird sich fühlbar machen , ein großer Wettbewerb

»vissenschaftlicher Organisation , die sich durch

Schtildenannnsticrung voi » einem großen Teil

der Verbindlichkeiten befreit hat . Dieser Weti -

bclvcrb »vird gegci » uns und gegen die Märkte

der Welt einen Vorstoß unternehmen nnd nur ,

wem » »vir unser HauS in Ordnung bringe »» und

ständig neue Anstrengungen inachen , werden wir

iinstandc sein , unseren überlegenen Hilfsquelle »»
des Kredits nnd Kapitals und der Tüchtigkeit
und Genügsamkeit unseres Volkes gegen diese
ncncn Komplikationen vortvärtS zu koinmen .

Lady Gibson freigesprochen .
Rom , 12 . Mai . ( Sicfaui . ) Die Niltersnchuugs -

koulinissioi » des Ausnahmsgerichtes zuin Schutze
deS Staates erklärte die Engländerin Violetta

Gibson , die bekanntlich ein Attentat auf Mussolini
verüble , für vollkommen unzurechnungsfähig >l »id

sprach sie aus diesen » Grunde von der Anklage frei .
Fran Gib ' ou wird »norgcir früh in Begleitung
ihrer Schwester , dreier englischen »». einer italieni¬

schen Wärterin »»ach England äbrei ' en .

Aeichsoatteischule 1- 27,
Von Heinz Ihme , Bodenbach .

Inmitten deS prächtige »» RiesengcbirgeS liegt
das schöne und schlichte ErholnngSyciin der ost¬
böhmischen Arbeitcrsckiaft . Fer>» von assen » Ge «

triebe , »»»»»geben von Nadelwald , stehl daS - Heim.
In diesem - Heiine » vnrde trotz der große»» Kosten
und Opfer, die Schüler nnd Partei aufbringen
nmßten , die diesjährige ReichSpartcischule alxze -
htimn. Aus Werkstatt , Fabrik , Büro und Nah -
smbe kamen Männer und Frauen znfanlme»», »»»n
vier Wochen gemeinsam zu lcruen und sich daS

«istiac Rüstzeug zu holen , das das Proletariat
im Kämpft r » m seine Befreiung so notwendig
braucht . 36 Schüler und Schülcriunen holten
sich gesstige Waffen siir die Befreiung der Arbei -
ft »klasse . An » 4. April nachinittag wurde die

tzchule in » herrlich geschmückten Speiftsaal des

Echolungsheimcs feierlich eröffnet . Vertreter der

Bezirks- und Krcisorganisation Trautenau , sowie
eh» Vertreter der Bczirkskrankcnversicherungsan-
slalt überbrachten herzliche Worte der Begrüßung .

Genosse Taub , als Vertreter des Partei¬
vorstandes sprach ausführlich über die Rottven -
diKcit solcher Schule »» und überbracht « die besten
Wunsche fiir das Gelinge »» der Schule. Das

Schulprogramm » var sehr gut zusammcngestellt
und sah die besten Lehrkräfte vor . Lehrer und

Lehrerinne»» aus dem In - und Ausland « waren
dem R»»se der Partei gefolgt und vermittelten den

Schülern das notwendige Wissen. Nationale ,
wirHchcfftliche und politische Probleme wurden

ausführlich behandelt . Die Zuhörerschaft setzte
sich zum größten Teil aus jüngeren Funktionären
der Partei zusammen . Schüler m» d Lehrer lern¬
ten gemeinsam , sprachen sich über alle Unklarhei¬
ten freundschaftlich aus . Oft gab « 8 kleinere
Meinungsverschiedenheiten, die a>» Hand von
Beispielen aus der (beschick) le zur besten Zufrie¬
denheit aller Schüler beseitigt » verden konnte »».
Die regen Diskussionen während der Schulstunde »»
bewiesen nur , daß auch die Partei mit dem gei¬
stigen Nivea » » der Schüler zufrieden sein kann .

Genosse Paul , Leiter der Zentralstelle für
das Bildungswesen , sprach a » n Beginn der
Schule über „Arbciterbildung » md Sluialisnrus " .
Di« Erziehung der Menschen nnd besonders der

Jugend wird durch die besitzenden Klassen be¬
herrscht. Unser Kampf geht daher nicht nur nm

wirtschasjliche Besserstellung , sondern auch » » m
di « geistige Befreiung der Arbeiterklasse . Engel¬
bert Graf bel - andeltc die Tliemen : , - Born Hand¬
werk zum Hochkapitalismns " und „Weltwirtschaft
und Imperialismus " in äußerst verständlicher
Form. Eine Fülle von wichtigen Anrcgniigen
vermittelte Genosse Graf allen Schülern ; ein «
ausführliche Geschichte über den kirchlichen Kapi¬
talismus vor dem 15 . Jahrhundert , den Staats¬
kapitalismus in » 18 . Jahrhundert bis zum Pri¬
vatkapital überzeugte der » letzte »» Schüler von der

Richtigkeit unserer Lehren . Eine Reihe von vie¬
len Beispiele »» folgte den Ausführungen des Ge »
nassen Graf. Eine Anzahl von Stunden nahmen
auch die Borträge der Genossin Tr . Dora Fa¬
bian , Chemnitz , über „ Einführung in die sozia¬
listisch« Gedankenwelt " in Anspruch . Auch di «
Genossin Fabian verstand es , die Zuhörer in die¬
sen Stoff «inzuweihcn und sic an de»» Vortrag
zu fesseln.

Eines der schtvierigstcn Themen waren ' die
Vorträge des Genossen Dr . Otto La hn , Reichen¬
berg , üoer : „ Tie wirtschaftlichen Lehren von Karl
Marr " . Genossin Mathilde Wurm , Berlin ,
schilderte ausfiihrlich die Geschichte der proleta -
rischen Frauenbewegung von ihren Uranfängen
bis zum heutigen Tage . Manche Richtlinie konnte
aus den Vorträgen der Genossin Wurm für die

künsrige Arbeit cntiiommcit werden rind besonders
die Frauen haben dadurch anßcrordentlich viel

gewonnen . Genossin Anna Bloch , Brünn , be¬

schäftigte sich mit den » Thema : „ WohnungSkul -
iur ". Mit Genosse »» Prof . Tr . Woldt , Berlin ,
als Referenten über „Maffcnpst ) chologie u»»d Ar¬
beiterklasse" brachte die Schnle den Hörern « in

besonders interessantes Kapitel . Den n»eisten
Hörern »var dieser Stoff ein neues Studienfeld .
Eenosse Woldt , verstand es auch in glänzender
Weise, die Schüler zu fesseln. Einen , größeren
Zeitraum nahmen nun die Vorträge des Genossen
Leop. P ö l ; l, Aussig , in Anspruch , der über

. Kommunalpolitik und Sozialdemokratie " unter -

rich' ete. An der Hand von vielen Progranrmcn
sozialistischer Parteien über Kommunalpolitik in

verschiedene »» Ländern nnd an der Hand der ge¬
setzlichen Bestimmungen in der Tschechoslowaki-
men Republik , wies uns Genosse Pölzl viel ;
Wege , die wir in Gemeinden , Bezirken und ver¬
schiedenen anderen Körperschaften z»r bestreiten
haben. Gemei»»dev«rtretersihirngen als praktische
Urbungen, mit Dnrchbcraning des Voranschlages
bildeten die Ergänzung zu den Vorträgen . Genosse
Dr. Strauß , Prag , führte »»ns in die Wirt -

schaftscntwicklnng in der (J. S . R. ein und er¬
gänzte seine Ausführungen mit Beispielen . Ratio -

rialisiemng der Industrie , die Handels - »tnd Zoll¬
politik, Verkehrspolitik und verschiedene aiwerc
Zweige der Entwicklung belvtlchtcte Genosse
Strauß in kritischer Weise . Dieser Entwicklung
stellen wir die Gegemvarts - und Zukunftsaufga -
ben der Arbeiterklasse gegenüber . Aufklärung der
Massen und Kainpf um die Eroberung der Macht ,
ist eine der wichtigsten GegentvartSanfgabeu .
M. U. Dr . Gruschka , Aussig , sprach über

/Iolksgesundheit und Bcvölkerungspolitik ". Mit
Hilft von statistischem Material konnte der Vor¬
tragende Nachweisen, in welcher trostlosen Laa «
bic arbeitende Bevölkerung sich befinoet und wie
überhaupt BevölkerungSpolitik betrieben werden
soll. Der Staat »väre hier verpflichtet , dafür zu
sorgen, daß die Gesundheit . das einzige Gut eines
Volles , erhalten bleib ' . Unsere Regicmngsniän -
ner haben für diese Forder »»»gen kein Verständ-

Programn » für morgen , Samstag .

Brau , 310. 11; SckmllplaNenmusik . ,12 : Neilslonal . Er-
Slfillnia der landwirlschaklliäcn SluSliclNllm . 12. 30: Mitlaos -
konzerl . 1. Urlmch; In Adam » MmdieS . 2. Leopold : Sonic .
3. JteiibSrfcl : Lvolcv . 4. Ztr »nc: Riisiilcki. -S Lied 5. Millückcr :
0' . -d»Nc. o. Bcnc! j : Dao Mänöchcn . 7. cnollwcll » a' i Hü' li du,
Mädel . : b» Vtadlo - Ztziminv . 8. cunv - Bou. 13. 15:
Rmvdsunk fite Handel und Gewerüe . 13 30 : Vürsennackirickileii .
IS : Nonzerlllbcrlranuns dom ?tnSstcI . unsSt>lat >. 17: Nacki-
niNIaaskonzcrl . 1. Mevcrbcer : Der Propbcl . 2. <0 Slleper .
ücer ; Ballade ans „Dir Afrikanerin " : r») Smclana : Arie
aus «Dis Brandenburger in BShinen " . 3. Snisiana : , . Dcr
Kich". 4. a) Ilchaitonncii : Sonnige Tas «: bl Mlinls : Erin -
nernns . ü. Tslbaikowikit : Süalzcr nnd PolonaNc ans „ Engen
Onegin " . 18: Landivirüchglilichcr liinndinnl . 18. 12: Vorlrgg :
Arbelierbewcanng in England . 1»; Wir Vriinn . 22: Zcii -
ügnai . Levis BachriliNen dcS Prslibiiros . Ucbkrlichi der
TageScreignNle , Sporlnachrichten . 22. 20: Tp- aiernaairichien
22. 23: Schallpllipenniusic .

Brünn , 441. 12: Wir Prag . 12. 30: MiilagSkonzerl .
I. Mut : Tor Sohn des Mandarin . Lnncrinrc . 2. Urdani :
Im Sonncnwagcn Gounods . Mnln : An der gaubcrnachi .
II . 30: Brager Effcklenbürlc , Wcllcrde ' ichl , 7»rellcna >brlaiicn .
Spor : und Tbsnlcr . 10. 42: lNn-drrcckc. 17. 3. ": De » llche
Prslssnachrichtkn . 17. 45: LculIche Tcndnng . Dr. Ursis ,
lsr : HicronNmilS Lorm. ( TIchlung und Schicksal. » 18: ZcN-
signal . Slulonouicr lilnndsunk . 18. 20: Borlraa : Das . Sums »
dsr i -shlsr in: Euwsängcr . 18. 48: Nnllnrcllc Wochenübersicht
10: Einleilung zur Opernübcrlmgung . 10. 42: llcvcrlragnng
aus dem iliaiionailbcalcr in Blünn : „Liebelei ", Oder nach
dem Drama von - chnlbler . 22: AN« Bros .

Prrübnrg , 7) 0. 12: Wie 1>r " . 17. 45: Borlrag - Dis
lSsfundhcit unlcrer tNndsr . »8: »ionzerr . 1. SuppS : Lcichls
navallsris . 2. Slowalilchs Bollslicdor . 3 B: zct : Phanialic
ans . ,Lärmen " . 4. Slowakische BolkSiicder . 2. Busi : Honn
wood. 0 Bauer : Heil ». VNoha. How are von. 7. Slowakischs
Lieder . 8. vtodvai : Walser auS . . Polcnblui ". 10: Landwlri .
schalissnnk . 10. 05: KIndcrmiirchcn . 10. 25: iklnleNnna snr
OpcrcNcnüberlrannng . 10. 30; Ncveriraauno ans dem >loioa >
kischen vsalionallhcaicr . SIranb : »Zigcuncrbaron " . 22:
Wie Prag

Sascha ». 1870. 10. 30: MndersNindchcn . 20: Noi ^crl
1 Sttl : Lunuen . 2. MendclssovN : Ulavlcr - Luariell . 21. 30:
SlyallnloNenmnsN und Presscnachrichien .

Budaprsl . 550. 11: Klavierkonzert . 17. 02: OrchesNr -
konzeri . 18,ir >: Sporlvoriran . 20. 30 Deutsches Thor -
lenzen . 22; Zioeunermusik . Tanzmntik ,

Davcnir », 1000. 14. 10: Crickelsvlel 17. 15- INndcrUunde .
18: Luarlcll . »n. 15: Sonalen von Beelhoven . 10. 45: Bunlcr
Abend . 21. 35: McsangSkonzert 22. 30. Tansmustk .

tltom. 323. 13. 30: Uonzcrl . 17. 12: Ilonsert . 21: Thcaler -
abend .

Wien , 517. 11: AormillasSmuNl . »0. 10: o>llarre - aam<
mermuslk . 19. 15: Wienerlum und bildende chnnlt. 10: lieber ,
imgunn ans der TlaalSopcr : »Dl« nontain von Saba " ,
Oper von violdmark . Tanzmusik .

Zürich . 404. 12. 40: SchaNplallenkonzerl . IS ' Tanzmusik .
17. 20: Lündlerkonzerl . 20. 30: Basler Abend . 22. 20: Tanz .
innsik.

*

Deutschlanv .
UünIoSwufterhaulen , 1220. 1-1. 20: straiizvltsch . 15. 15:

Elperanto . 17: DaS Werden des denllchen BeamleiNums .
17. 30: Der Arbeller in der Sozialvcrsicherunll . 18; Tech¬
nischer Lehrgana Mr Sachaibeller . 18 30: WNscnschasllichcr
Borlra « siir licrlirzlc . 18. 55: Nnllurbllder au « her Ge-
schichle der Musik. 20. 30: Ueberlraaung von Berlin , 48».
Lustta : « Wochenende . 22. 30; Tanzmusik .

BrrSlau , 3l0 . »2. 30: Echallplallcnkonzert . 18. 30:
UnlerbalniiiaSkonzert . 18. 50: Kedanken und NcrsSnIichkett ».
enlwlcklniili . 20: itonzcri .

Urankln ' t . 420. 15. 30: Innendsiunde 10. 30: stranzöstsche
Spieloper . 10.1. ' , : Die oewerkschakUiwe Jnacudbeweguno .
20. 12: Ö>>crnavcnd . 21. 15: Nonzcri , 22. 15: Tanzmusik .

Hambnrn , 305. 12. 30; MiNaaSkonzeri . 11. 02; - Han«,
konzcrt . 10. 15; Tanzt " . 17: Die Täiiakctt des ZvünerS
an der Brenze . 18: Mnltkaltschct Allerlei . 10. 20; Trull ,
Humor und liiroicske . 20: Svmphoniekonzcrl . Moldmark :
vnveriure „Sakunlaia " . Bizet ; oioma- Snit «. Dvoiak : An¬
der neuen Well . Tanzmusik .

LanaenSern , 400. 13. 03: Schallplalien . 15. 30: Hahdn -
Nachmillaa . 17. 30; LiederUnnde . 18. 40; Die Enlwickluna der
oammermnlik . 10; »lanimermusik . 20: 2>rvUS: nn«lonzeri .
22. 30: Lusliser Abend . 21: Tanzmusik .

Lcipzia , 300. 10. 30; AachnlttiaoSkonzert . »9; Daslcl .
klnnde . 18. 30: Scham. 10; Borkümpser der doulschen Sozial -
voiiiik . 10. 30: Ovcrnlert nnd Borlaae . 20. 15: Sviiiphonic .
konzeri Oioldmarl : 2m silrützlins . Busoni : Btolinkonzerl .
Berkioz : Vhaniastischc Shaiphonie . 22. 45: Tanzmusik .

Mttnche - , 530. 13; hlesircdcn . 14. 30: Schallplaiienkonzeri .
10; Anwenirnna der Ticllrmrenröhren . . . . 30; Siachmlltng »-
konaert . 17. 30; VsKzischc llindersiunde . 18. 30: Die Deutschen
ir 7- hina und Japan . 10. 05; Liedersinnde . 19. 35: Durch dar
lüufiland van heute . 20; Bunter Abend . 21. 28; «floriunioS
Lied " , komische Oper von vssendach . 22. 15; Tanzmusik .

Eluttgnrt , 380. 13. 10: SchaM' lattcnkonzrit . 15: Märchen .
»0: Operunachmillaa . 10. 30; geslkonzerl . 21. 10; Sunk -
vrcttl . 2S. 1S: Ale üranksnri .

Tagesneuigletten .
Sin geheimnisvoller Todesfall .

Aus einem sascistischen Gefängnis .
Aus Mailand wird uns berichtet :
Auf geheimnisvolle Weift sst dieser Tage der

Graf L n s i g n a » » i gestorben . Dieftr Mann ,
Professor an der Universität Varma , «hcina -
liger Bürgcnncister dieftr Stadt und Präsident
der Bank von Parma , war der fascistischc
V c r i r a u e u S m a n » » in der Provinz Emilien .
Er »var der Freund uw - Geldgeber des früheren
Generalsekretärs der fascistischen Partei , Fari -
nacci , des Bruders des „ TwceS " Arnaldo
M u s f o l i « i und anderer fasclstifcher Führer .
Insbesondere genoß er das Vertrauen des Justiz¬
ministers Rocco u»»d seiner Brüder . Nachdem er
daS Geld der Ba » » k dutzendmillionen »
weise verschleudert lwtte , wurde Lusig -
uani in » Stich gelassen und die Bank ging plciic .
Lusiguani , der Professor Groppali , ein Abenteu¬
rer , der dafür bekannt ist , daß er für den Halb¬
analphabeten früheren Generalsekretär Farinacci ,
die Reden verfaßt und Artikel schreibt , und meh¬
rere andere »vnrde »» ein gesperrt . Man er -
»vartet nun den Prozeß . Was man aber nicht
cvivartete , ist der Uinstand , daß Lusiguani
im Gefängnis starb . Er n>ar cu » fthr
n >» v e q u c n» e r Zeuge goivorden .

Die ösfen ' lichc Meinung sprach so lange und
so hartnäckig von den geheimnisvollen Umstände »»
dieses Todesfalls , daß die Behörde sich schließlich
trotz ihrer völligen fascistischen Einstellung »vohl
oder übel dainit beschäftigen mußte . Sie beauf¬
tragte Sachverständige , vor allen » Universiläts -
prosessoren , mit der Vornahme einer Obduktion .
Alle aber weigerten sich die Obduktioi » vorzunch -
mcit , vermutlich, ' weil man ihnen ein bestimmtes
Gutachten voi » vornherein aufzwingen wollte ,
uild nm » ist jede Spur von Betveiscn verschwun¬
den . Farinacci , Arnaldo Mussolini , der Justiz -
»ninister Rocco und seine sauveren Brüder kön¬
nen demnach beruhigt schlafe »».

Die Suche «ach den stanzöMeu Fliegern
Washington , 11 . Mai . Die Bersnchc , die

französische »» Flieger anfzufindcn , » verden bis zur
Milte des Atlantischen Ozeans ausgedehnt wer¬
den . Es sollen Wasserflugzeuge benutzt werden .

Ungefähr 20 Fahrzeuge patrouillie¬
re » bereits längs der amerikanische »» Küste .
Ferner ist ein Geschtvader von acht Torpedoboot¬
zerstörern auSgesandt worden . An dci » Nachfor¬
schungen beteiligen sich außcrde »»» noch drei
Wasserflugzeuge .

Washington , 11 . Mai . Das Luftschiff „ LoS
Angeles " ( früher ZR HI ) wird in den frühen
Morgenstunden des 12 . Mai Lakchurst auf Be¬

fehl des MarinedcpartementS verlassen , un » an
der Atlantische » Küste Ausschau nach den vcr -
»nißtei » französischen Fliegern z»i halten .

Paris , 12 . Mai . Trotz eifriger Nachforschun¬
gen ist bisher betreffs der vermißte »» französische »
Flieger N»ngesser nnd Coli nichts bekannt .
Die Blätter dr »»cke»» ein Telegramm aus New
Aork ab , nach »velche»»» der Kapitän des fran -
zösische»» Dampfers „ Paris " nach seiner Landung
in Nciv Dork erklärt habe , daS Schiff hätte
Sonntag gegen eine » » schweren
Sturm a n k ä »n p f e n müssen . Wenn ein

gleicher Sturn » auch weiter nördlich , voi » wo die
beiden Flieger kommen sollten , geivütet hätte ,
»väre cS nach Ansicht des Kapitäns » n in ö g l i ch
gewesen , daß sich das Flugzeug in «
Falle einer Notlandung ans dem
Meere hätte erhalten können .

*
*

*

Narren oder Helden ?
New Zork , 12 . Mai . Die beiden Flieger

Ehambcxlain und Bcrtoud » verden l - eutc iiacksts
mit ihren » Bellanca - Flugzeug , das den Namen
„ Columbia " trägt , zu ihrem » direkten Flug nach
Paris ansstcigen . Die beiden Flieger haben am
- L April ans einer Rnndstrecke , eine der Entfcr -
n»i »ig Ne » v ? ) ork —Paris gleiche Strecke ohne
Zivischcnlandnng durchflogen nnd damit ftiner -
zeit einen neue » » Danen ' ekord ausgestrllt .

Dom Schlachtfeld der Arbett .
Budapest , 12 . Mai . Wie «Pesti Naplo " aus

Tokvd ( Komitat Esztergom ) meldet , ereignete sich
Montag nachmittags in der dortigen Glasfabrik
eine schtverr Explosion , durch die drei Arbeiter
schwer vcrlvnndet wurden . Drei von ihnen sind
ihren tödliche » » Verletzungen er¬
legen .

Recklinghausen , 11 . Mai . I »» der Schacht¬
anlage „ König Ludwig " wurde » » zwei Berg¬
leute verschüttet . Bisher konntc nur d' . c
Leiche des einen geborgen werden .

Der Mörder Rosa L»»xemburgs entwichen ?
Der ehvi »«al ! ac Leutnant K r »i I l, der seinerzeit
die silberne Uhr der crinordetei » Rosa Luxemburg
Monate » » Gefängiris verurteilt wurde , gegen den
Monaten Gefängnis vcrrnteilt wurde , gcge »» den
jedoch zu einer Anklage wegen Bcteiligr »ng an
der Erniordilng nicht genügend Beweise erbracht
»verden konnte »», ist Dienstag entwiche »», als er zi »
einer l ^erichtSverhandlnng nach Berlin transpor¬
tiert werden sollte . Er verbüßt »»ämlich wegen
verschiede »»er Schwindeleien eine Gefängnisstrafe
in Test«!, und es gelang ihm , von » Transport z»t
enttveichen . Er l >at aber nachher dem Verteidiger
verfprirchen , sich selbst z»« stellen . Zur Gerichtsver¬
handlung an » Mittwoch ist er allerdings nicht er -
schicnei » und die Verhandlung mußte vertagt
»verdens ,
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Die StaatSbohn als VcrgnilgungSctablisse »
ment . „ Die Staatsbahndirektion Prag - Nord
fertigt in dem Bestrebe », den zahlreichen Nach¬
fragen nach AuSflngözügeir zu entspreche », am

Sonntag , den 22 . Mai 1927 einen SluSflnqS »
sonderzug m i t Verpflegung und Füh¬
rung nach Tcplitz - Schonau ab . Tiefer Ausflug
wird in zwei Kruppen durchgesiihrl : Die erste
Gruppe — Touristen — inachi non Alariasüzein
den Aufstieg auf den Mückenturin und über
Eichwald nach Tcplitz , die zweite Kruppe unter¬
nimmt vormittag eine Besichtigung der Stadt

Töplitz und geht nachmittags nach Pihanken . —
Preis 50 K. Die genauen Einzelheiten des Aus¬

fluges werden rechtzeitig durch die Presse be -
lanntgegeben . " — Soweit die Mitteilung der
Sl . - B. - Dir . Prag - Nord . Wir dürfen uns wohl
die Frage gestatten : sandelt es sich hier um ein
Uebermaß an gutem Willen , . um eine Tschechi -
sierungspartie oder um Najmansche „ Gewerbe¬
förderung " ?

Stvt stik der Insekt onskrantliciten . In dem
Zeitraum vom 16 . bis 30 . April 1927 wurden
in Böhmen folgende Kinnkbeits . - <TodeS- ) folle
sichergestellt : Scharlach 328 i tl . Tiphterie 125
( 11) , BauchtpphuS - 13 rt >). Tplencherie 8 ( —) .
epideniische t ' 4enickstarre 7 ( 4) , Kindbettfieber 9
( 5) , Trachom 55 . Paratyrhus 8 ( 3) , fiitharrh .
Grippe 45 (1). Lungengrippe 3 ( 1) , Encebasiti «
letharqica 2 ( 1) , Mndvocken 129 ( —) .

Der Zerfall der kommunistischen Organisa¬
tionen . Ter Zerfall in der kommunistischen Partei
Deutschlands ist unaufhaltsam und macht immer
weitere Fortschritte . Nicht nur . daß die noch ernst
zu nehmenden Fnnltinnärc einer nach dem an¬
deren ans dieser Pariei davon laufen , kracht eS
auch in den von ihnen beherrschten Vereinen . Wie
wir rcichsdentschen Blättern entnehmen , Hot sich
in den lebten Tagen innerhalb des „ Internationa¬
len BnndeS der Opfer des . Krieges und der Arbeit "
eine Spaltung vollzogen , die einen nicht uner¬
heblichen Verlust für die ksmulunistische Partei
bedeutet . Vor einigen Jahren war diese Organi¬
sation gegründet worden und sic hat cs besonders
in Sachsen , Ivo sic große Orlögnrppen besaß , bis
ans 80 . 000 Mitglieder gebracht . ' Nach außcnhiu
sollte diese Organisation politisch neutral sein , aber
in Wirllithlcik war sic der kommunistischen Partei
unterstellt und hatte sich nach den Parolen und
Weisungen der Leitung der 5! PT . zu richten . Tie
Kommunisten sind dort , wo sic nicht die Mehrheit
haken , immer sehr schlau und versuchen nach
außen hin Neutralität zu zeigen , damit sie die
Angel' örigcn solcher Vereine desto besser fiir ihre
Partcizwecke mißbrauchen können . Auch in diesem
Bund niachte sich nun in der lebten Zeit starker
Widerstand gegen die lommnnistische Leitung gel¬
tend und dieser Widerstand ist nun auf dein Bun¬
destag zur offenen Rebellion geworden . Oppo -
sitionsfübrer ist der von der KPD . ausgeschlossene
Rcichsratsabgeordnete T i e d ♦, we ' cher den Plan
der KPD . , die neutralen und sozialdemokratischen
Mitglieder von der Tagung auszuschließen , ent¬
hüllte . Es ist klar , daß cs daraufhin auf diesem
Bundestag zu sehr stürmischen Szenen kam und
fast die Hülste der Delegierten erklärte , sich der¬
artiges nicht bieten zn lassen . Etwa 30 . 000 Mit¬
glieder dieses Bundes laben sich nun zu einem
neuen Bunde zusammengesch lasse » und der Aus¬
tritt dieser Mitglieder bedeutet eine schwere
Schwächung des lommunistischeu Bundes . So
vollzieht sich i » aller Well die Schwächung der
koinmnnistischcn Partei und die Zersetzung ihrer
Organisalicnrn und Vereine . Immer mehr er¬
kennen ihre Anhänger , daß sic nur zu partei¬
egoistischen Zwecken mißbraucht werden und des¬
halb kündigen die Irregcführlen der . LP. überall
ihre Gcwlaschaft .

Selbstmord oder unglücklicher Zufall ? Amt¬
lich wird gemeldet : Donnerstag in der Nacht e r -
schoß sich der Soldat des Ins . - Reg . Nr . 5,
Boldar Laszlo , aus dem Tienstgewahre aus
der Wache in der Prager llrsulinerkaserne . Ter
Tod trat sofort c: n. Sa der Soldat sitzend aufge¬
funden wurde , scheint die wahrscheinliche Ver¬

mutung dabin zu gehen , daß er mit dem Gewehre
spielte , wobei durch einen unglücklichen Zufall der
Schuß losging . Tiefe Vermutung ist umso wahr¬
scheinlicher . da eS sich um einen Soldaten handelt ,
welcher nicht gestraft war und dem auch keine
Strafe drohte . Ebenso wurde durch die bisherige
Untersuchung festgestcll .«. daß sich der Soldat über
nichts beklagt hat und keine Ursache zu düsteren
Gedanken hatte . Tic Untersuchung wird noch fort ,
gesetz' .

Heute Bäckerstreik in Prag . Tas Ministerium
fiir soziale Fürsorge bat einen im Amtsblatt » ! ver¬
öffentlichten Erlaß herausgegeben , in dem die
Nachtarbeit im Bäckcrgewerbe von 4 Uhr früh zu -
aekasseu wird . Tiefe Entscheidung ist gegen den
Willen und ol ' nc Zustimmung der Gewerkschafts¬
organisationen getroffen worden . TaS betontet ,
daß sofort jener Beschluß durchgesührt werden

soll , der auf der am 4. Mai l. I . stattgefundenen
öffentlichen Versammlung der Bäckerciarbeiter

Prags gefaßt wurte , und in den Bäckereien ein

eintägiger Proteststreik durchgesührt werden soll .
In Groß - Prag soll , wie der Aktionsausschuß der

beteiligten Orgrnuaiwien entschieden hat , der
Streik am Frestag den 13 . d. M. durchgeführt
werden . Gestern wurden in allen OrganisationS -
lolalen in den einzelnen Stadtvierteln Bersamm -
ilungen der Bäckerciarheiter abgehalten , wo d: e

näheren Weckungen für den Streik erteilt wur¬
den . Ten Bäckereiarbeiiern in den übrigen Orten
würden «beusalls d' e nötigen Weisungen zuge -
schickt. Ter Aktionsausschuß ergänzt die aus der
am 4. Mai abgebaltc ' - en öffentlichen Versamm¬
lung der Bäckcrcärbciter genehmigten Weisungen
folgendermaßen: 1. Der e' n' äg ge Proteststreik ist
t » allen Werkstätten und Betrieben im Bereiche
Groß - Prag ' gut Freitag den 13 . Mai 1927 durch-
tgrsnhren . 2. An demselben Tage versamnrelt sich
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die Bäckereiarbsiterschast in Leu einzelnen Stadt¬
vierteln , wo sie beschäftigt ist, in ihren Organisa -
tiouslokalen in den betreffenden Vierteln um
8 Uhr früh . 3. Vor der Versammlung ist zwischen
5 Uhr bis 8 Uhr früh in allen Bäckereien in den

einzelnen Vierteln die Kontrolle durchführen . 4.

In den Versammlungen in den einzelnen Stadt¬
vierteln wird eine genaue Evidenz der Anwicken -
den geführt , indem ein jeder in die Teilnehmer¬
liste eingetragen wird , worauf um halb 9 Uhr
vorn «. sich die Arbeiterschaft korporativ auf die

Schüheninscl auf den gemeinsamen Bcrsamm -
lungsplah begibt .

Natürliche Bevölkerungsbewegung iw Jau¬
ner 1927 . Nach Nr . 31 der Mitteilungen des stati¬
stischen StaatSamteS wurden im Jänner o. I .
30 . 710 Kinder geboren , davon 704 totgeborene .
Es starben 21 . 135 Pcrstmen ; 8599 Ehen wurden

geschlossen . Lebendgeborcnc gab cs rin » 8571 nichr
als gestorbene . Rechnen wir zu diesen Zahle » die

wahrscheinliche Anzahl der Fälle hinzu , die nach¬
träglich gemeldet tvcrdcn , so finden wir , daßim
Vergleiche zum Jänner 1926 die Zahl der Ehe¬

schließungen um ungefähr 2000 abnahm , die Zahl
der Lebendgcborenen um 1100 , daß jedoch die An¬

zahl der Todesfälle um 2100 zunahm , so daß sich |

auch der natürliche Zuwachs um etwa
2200 vermin derte . Die erhöhte Sterblichkeit
Hot ihre Ursache in der größeren Anzahl der To -

dessällc an epidemischen Krankheiten , besonders
an Grippe ( 632 Fälle gegenüber 36 im Jänner
1926 ) , weiters a » Tuberkulose , der Atmungs -
organc ( 2153 , 2075 ) Lungenentzünduna <2804 ,
2379 ) und Luftröhrenentzüudung ( 599 , 4261 .

Ein merkwürdiger Abgeordnetenstreik . I »
der dieser Tage stattfiudenden Tagung der parla¬
mentarischen Ausschüsse der britischen Ar¬

beiterpartei wird Tom Groves mit Unter¬

stützung der Parteiführer folgende Tagesordnung
einbringen : „ Um die Auftmrksamkeit der Oeffent -
lichkeit aut die Ungerechtigkeit der dem Parlament

vorgelegten Gewerkschaftsbill zu lenken ,

verpflichten sich die Parlamentsmitglieder der Ar¬

beiterpartei auf Ehrenwort , sich nach dem Inkrast -

treten des Ge' etzes während der Taner von iechs

Monaten des Genusses alkoholhal¬

tiger Getränke und des Tabaks zu

enthalten . Sie hoffen , daß alle Arbeiter des

Sandes ihrem Beispiel folgen werden . " Man weiß
noch nicht , wie dieser Bovstblag einer volitilchen

Fasten -zest ausgenommen werden wird . Der Bor -

schLäg be weckt , aus das Schatzamt einen Truck

auözuübcn . Es fchlt im Parlamentsausschuß >lbst

nicht an Stimmen , die Kaff « , Tee und Zucker in

das Verbot einbezogcn wissen wollen . Die dahin¬

gehenden Anirä ^ e wirrden iudcsien abgelehnt .

Allnierlicher Mai ln Polen . Aus zahlreichen

Gegenden Polens wird winterliches Wetter gemeldet .

In Lemberg , Krakiu , Thorn , GraudMZ und zahl¬

reichen anderen Städten hat es stark « Schnccsällc gc -

rcbm . Di « Dladr Brontberg wurde sogar van einem

heftigen Schneegestöber heiangesucht . In Zakrpan «,

welches mit einer Schnccfchichte bedeck : ist, wurde

Donnerstag früh eine Tsmperacuir von —7 Grad

Celsius notiert .

Berhastnng des Ztgemrer - Massenmörder « Herz ,
berg . Acht Jahve war die preußische Polizei hinter
dem Zigeunerhanptmann Hermann Herzberg her , bis

es setzt Lwndjäpem von Pili lallen lOstpreußenI
geglückt ist , den 38jährigen noch schwerem Feuer -
gesechi unschädlich zn machen und seftzunehmen . Seit

Ende 1925 Hove die Berliner . Kriminalpolizei die

Fahndung in die Hand genommen , nachdem nahezu
einwandfrei Mgostellt warben tvav , daß zahlreiche
RaulmVerfälle und Morde sowohl iir West - wie ' m

Sisidetttschlaud ans ein - und diescldc Person zurück«
gingen . Di « Spuren sührtc . n schließlich auf einen ,

Zigeuner , den seine Landsleute mit dem Spitznamen
„Dickerchen " bezeichneten . Es handelte sich um den

am N. Jänner 1888 zu Neuendorff im Kreise
KarthauS ( Westpreußen ) ycvarenen Hermann Herz¬
berg , der als Beruf Pferdehandel betrieb . Bereits

mit 22 Jahren war . Herzberg wegen der Ermordung
eines Landjägers in der Näh « von Stettin zu achr

Jahren Zu ch l h a n S verurteilt Warden . Nachdem
er die Strafe im Zuchthaus Sonmuiderg verbüßt
hatte und kurz vor Ende des Krieges entlassen wor¬
den war , ereigneten sich bald mehrere Mordtaten , die

auf sein Konto geschrieben wnrden . Sv erschoß et

in Gülzow in Pommern bei einem Twest über
einen Pserdchandel seinen Onkol , den Zigeuner Hein¬
rich Rosendach . Danach rauchte er im Frühjahr
1920 in der Gg ' end von Dortmund aus . Als

ihn zwci Polizelbcamre nachts aus der Straße an¬

halten wollten , eröfsmte er sofort das Fouer aus
sie. Wie durch ein Wunder blieb er unverletzt : sämt¬
liche Kugeln verfingen sich in dem dicken Stoff seines
Umhangs . . M er mit seinem Wagen davonraste ,
verlor er daraus die Leiche einer Frau . Es

handelte sich rm sein « Mutter , die sich gleichfalls
an dam Fouecgefccht beteiligt hatte . Sie war durch
drei Schüsse getötei worden . Herzberg selbst aber
rnckain . Ein Jahr fpäwr hielt «r sich in Saal -
münde in Hessen auf . Hier wallte <r die Tochnr
eines Zigeuners Rosenberg heiraten . Als der
Vater des Mädchens Widerstand leistete , erschoß
ihn Herzberg kurzerhand und floh mit der Tochter ,
die ; chic Fram wurde . Dam Zicouner werden außer .
dc >m noch wcsterc Blnttaicn nachgesagt , vor allem

soll er noch verschiedene Mord ? an Landjägern , För¬
stern und Zigeunern auf dem Wewflsen haben - . Die
Landjäo - r . in Pilstiallen hauen dieser Tage in Erfah¬
rung gebracht , daß Herzberg in einem einsam ge¬
lesene »! Haus der Ortsck ' afl D r a n g u p ö n e n Un -

lertcklupf ,cefimden härt ' . Sie umstellten das Hans ,
die Tilrchstlchrxng feiner Räume war aber zunächst
erfolglos . Plötzlich bemerkten sie jedoch , wie ein
Mann flüchtete und sich in einiger Cnrsermnrg in
euren Wassergraben warf . Als sie die Bcrfrlgung
aufnehmen , wnrden sie mir Schnellfeuer empfangen .
Durch das erw ' derte Feuer wurde Herzberg ins
Nasenbein getroffen und dadurch kampfunfähig ge -
macht . So konnte er endlich festgenommen Werder ».
In seinem Besitz « lvfrnd . ' n sich zwei modern «
Schncllfouerpistolen . Unter großen VorsichlSmoß -
» rahmen wurde er in das AmtSgefängntK Gum¬
binnen einael . ' s «rl .

Freitod einer Schwester der Brüder Mann . In

München har die Witwe des BoirkdirektorS Löhr ,
' tue Schwester der beiden Dichter Thomas und Hein¬

rich Mann , DrA ' stnwvd begangen , nachdem sic seit

längerer Zeit unter schweren seelckchen Depressionen
icfltten hatte .

Bel einer Ezplosion in einem Eckoäude in Dal -
las ( Texasl , in d : m Freimaurer ein « V« r -

Die Fürcht aus dem Internierungslager .
Träge brütete der javanische Wachtposten vor

sich hu«. Tas Lager lag in dieser heißen Mittags¬
stunde wie ausgrstovben da . Die Gefangenen
. schliefen oder vertrieb « » sich di « Zeit in den Holz¬
baracken , bis das unbarmherzige Signal sie zu
neuer Zwangsarbeit im nahen Urwalde amrcten

hieß . Tie ' silbernen Wellen de. s breiten Digufluffes
glitzerten in der Mittagssonne und spiegelten im
Borübereilen die dunklen Waid « r an ihren Ufern
wieder , die »cur von dem mit Stachcwraht um¬
zäunten Lager unierbrockzei « wurden . Am Ufer lag
hier und da ein Krokodil wie in bleiernem Schlaf ,
und doch genügte ein Rascheln , um das Tier
die gewaltigen . Kiefer mit den drohenden Zahn -
rxühcn «rficcißen zu lallen .

W » t o »st o, der junge eiugoboreue Unter¬
offizier , der an diesem Mittag die Wache hatte ,
während die Kameraden im schattigen Zelt unter
einer Baumgruppc rasteten und Ser europäische

im Boote werter " " ' " bwärts sich dem
Rudersport hingab , dachte an seine ferne Heimat
und au Eltern und Geschwister . Besonders bei
einem seiner Brüder weilten feine Gedanken , der

seinerzeit nach Padang auf Sumatra ge¬
gangen war . um dort fein Glück zu versuchen .

Der Bruder >var älter als Wutcmo , hatte bei
dem mühommedanischen Dorflehrer Lesen »utzd
' Schreiben gelernt und den Jüngeren mehr als ein -
mal aufgesovdert . an den großen Versammlungen
der mitha >usda >«ische . n Partei , des Sarekat Is¬
lam , terlzunehmen , wo bedeutende Redner von
JavaS älter Macht »ich -Herrlichkeit , von der alten
Freiheit und der großen Geschichte des javanische »
Volkes erzählten und mit verächtlichem Achsel¬
zucken über die Niederländer , die Europäer , ur <
leilteil . deren einziger Gott das Geld war . Mu -
tomo war ruhrgcr als der Bruder , batte die Iln -

Möglichkeit ' begriffen . Achen jetzt dos Joch der

Fremden , so schwer dies wich drücken nrochte , ab -

fommlnny «^hielten , wurden elf Personen ge -
: ötc < nick 25 schwer verletz ».

Was Menschen » och begeistern bum . In
Cardiff in England gibt es einen FußbaWüb . In
allen englischen Städten gibt cs Fußballvcreim.
Also nicht - besonderes . ? lber vor kurzer Zeit war
in London ein großer Pokal-FußbalUamps .
Auch bei « ms geraten ine Leute aus dem Häns ,
chrn , besonders wenn bavt gekämpft und scheuer
gesiegt wird . So auch in England . In London
gewann Cardiff . Auch nichts besonderes . Aber
weniger faßbar ist, daß der Zug von London bis
Cardiff , in dem die siegreiche Mannschaft saß, durch
drei große Walliser Flugzeug « be¬
gleitet wurde . Ws aber die siegreiche Mannschaft
aus dem Zuge steigt und 50 . 000 Menschen auf
dem BähnhofsPlatze und weitere 150 . 000 Men¬
schen in den Straßen ziun festlichen Empfang der
Mamrsckast stehen , wurde sie ( die Mannschaft ) von
eiwigen hundert verrückten Weiber «
d u r ch g e k ü ß t , als ich sich Bvaut und Bräuti¬
gam schon 200 Jahre nicht mehr gesehen hätten .
Da mußte doch in eine » » besinnlichen Menschen
der Gedanke auftauchen , hier ist etwa - nicht ganz
richtig. Nämlich im Oberstübchen ! Be¬
geistern kann uian sich für ein Spiel . Darum
auch nicht ? Aber 200 . 000 Menschen auf die Be >ne
trommeln , sämüiche Spitzen der Behörden mobil
und keusche Jungfrauen und sittsame Ehefrau «»
d « S S^ ' dtcbenS C- >rd ff knßwütia machen mir vn »
eine « Sieges im Fußballspiek willen , das übersteig,
doch den natürlichen Grad von Manie , das stt
schon ausgesprochene Verrücktheit im vorgeschrit¬
tensten Stadium . Die Sportbegciftevung nimmt
schon bedenkliche Formen an . Warten wir nicht
die vollendete Idiotie ob und wenden wir » m«
gegen eine solche „Begeisterung " . Sie läßt Men .
schen vergessen , daß es noch wichtigere Dinge
zwischen Himmel und Erde gibt , c- ls nnr ein
gewonnenes F u ß b a l l k v ! e l.

Lebensgefährliche Badewannen , Eire V« i .
rungsgesellschast hat anSgerechuet , daß die Bade
wanne zu den gefährlichsten Utensilien in « moder -
« en Haushalt gehör ! . Bon den Kunden dieser
Firma erlitten an die 40 . 000 Unfälle in ihren
Wvhmulgen , und 98 dieser Unfiille ereigneten sich
in Badewannen , 44 beim Zubettgehen und Auf -
stvhen und 36 beim Herunterfallen von Leitern .
Das ist « ine bedenkliche Statistik in einem Lande ,
wo die Badewanne fast schon die Bedeutung eines
nationale »« Syinbols gewonnen Hal. Denn andere
Vcrsicherun - ' Sgesell ' chaften ähnliche Erfahrungen
oemacht haben , so werden Sckzwinimgüricl für
Badezimmer bald gesetzlich voroeschrieben tverden
«nüssen . Der hohe Prozentsatz der Vadeivannen -
unsälle w' mntt um so mehr wunder , da dic ameri¬

kanisch. ' », Badewannen meisten « ciheblich kürzer
sind , als die europäischen , so daß inan sich gar
nickt in aller Bequemlichkeit auSstrccken kann , al ' o

auch keine Gelegenheit prm Unflippen finden sollte .
Wi : immer dem auch sein möge , die badefreudigen
Anierikoner werden sich durch di « Unsallstokistik dcr

Devsicherungsaefvllschast schwerlich ins Bosthsrn
jagen laffen . Der städtische Gesundheitskominiffar
von Chicago jedenfalls hat gerade jetzt mit Swlz
ocrkiindcn lassen , daß zwan ' ig Propent dcr
700 . 000 Chicagoer Familien über eigen « Vc- de -

zimuker verftrge »», unp daß in keiner anderen Siadt

der Welt im Verhältnis zu ihrer BevölkernngSahl
soviel Wasser fiir Badezz «' eck : oebrauchi werde . Da

hätten wir al ' o »vieder eine »« Rekord , der sich sehen
lassen kann . In bezug auf Mord - und Raubüber¬

fälle kan », « S Chicago schon längst nist allen übrigen
Städten der Wetz aufn - chmen . Uird nun kommt

auch noch der Badewanncnrekord dazu . T- aS sind
in der Tai ungeahnte Entwicklirngsmöalichkelten .

zuschütteln , und als wieder einmal die Not im

' Larcke war , da hatte er sich kurz en: jsch>lossen
zum Militär gemeldet . Er war groß »ich kräftig,
wurde gern genommen , und schnell brachte der

gowoichtc und intelligente Javmre es zum llirtev -

offizicr . Bon dem Bnider batte niebr

gehört .
Während er so träumte , »par es jeuicm ge¬

schulten Ohr , als ob er ein Rascheln vernommen

hatte . Er wollte sich umsehen , als ihn bereits zwei
kräftige Handc air der Kohle gepackt hatten , so
daß er lautlos u»ch röchelnd umsank . Noch im

Hi » dämmern des Bewußtseins hörte er einen

kurzen Knoll wie einen Schuß .
Ein Flüchtling war entwiche »», u»ch » m Lager

wurde Alarn « geblasen . Man fand den betäubten

Posten , der indessen keine ernsthafte Bevwuichung
bekommen hatte und schnell wieder das Bewußt¬
sein erlangte . Der Flüchtling war in den Fluß
gesprungen und ohne Furcht vor den Krokodilen

schnell weitttgoschwominen . Dic Schüsse hatten
jedoch auch den Führer der Patrouille aufmerk¬
sam gemacht , der , ohne lange zu bedenken , auf
der « » m Wasser durch die unqetvichrrte Anstrengung
ermatteter « Ma » m schoß. Schwer verletzt wurde
der Flüchtling darn « von dem Patrouillenführer ,
damit er nickt drn gefräßigen Reptilien zum
Opfer fallen sollte , in das Boot hineingezogen .

Ws das Boot beim Lager anlegte , schlug der

Sterbende noch einn « al di « Augen auf , die plötz¬
lich wie mit schwerem Borwnrs auf dem jungen
linieroffizi «: haften blickben . Dieser aber stieß
einen laute »« Schrei des Entsetzens aus , denn
der todwunde Mann dort im Boot war uieinand
anderer als sein Bruder .

Der europäisch « Leuttiant schüttelte dc>« Kopf ,
al « ihm einige Tage später berichtet wurde , daß
«««an am Grabe de » Flüchtlings den Unteroffizier
»ot mit einer Schuhwmidc im Kvpfe , di « « r sich
sckbst mtt seinem Die »rstrevolver beigebracht hatte,
geftlnde » habe . Otto Burgeimister .



Bette B.
tytdteg, 13. Mak 1327 .

„ Haus des Volkes . " An dar thürlwgischckaheri
fchcn Gvenge, in Probstzella , an der Bahnlinie
Berlin—Jena—Jtürnbcrg, ist - ein von dem» Sozial -
demokraren Franz Jtllng als Banhcrnr errichtetes
Hans seiner Bestiinmnng nix ' rieben worden , da - '

über die Grenzen Thüringens hinaus Auftncrk -
sanckeil beansprucht . Jitinp , dessen Arbeit in der

republikanischen und sozialistischen Boweguivg aus¬

geht, hat da - Bauwerk „ Haus des Volke - " genannt
und e- der Erholung , der Rnhe und der Belehrung
geweiht. Die nahezu 40 Fremdenzimmer
hoben Danchfheiznng, fliehende . , kalte - und tvartme -

Wasser , Fernsprecher und eiu,vbaurc Wandschränke ,
cha auch reichlich Badeanlagen vorhanden sind , ist die

Pequ«nl : chke» and die gediegene Anestammg erne -

mrdernen Wettstadthotels erreicht . Ein Sportplatz ,
em« Turnhalle, Bateräinne für Männer rmd Frauen
mit russischen Dampfbädern vervollständigen die An¬

lagen zur Erholung nnd körperlichen Ertüchtigung
der Besucher deS Heini - . Für jugendliche Wanderer

ist eine . Herberge eingerichtet . Die Kröminy diese -

Die kapitalistische Presse der Tschechoslowakei,
die deutsche wie die tschechische , schtvelgt in Ver¬

zückung: der Börse gebt es gut ; täglich
steigen die Aktierrkur ' e, so daß oft vergebens an
der Börse Geld sirr Aktien angeboten wird . Dabei

wird, wie der Internationale Metallarbeiter "

(. Kmnotaut) mit Recht hervorhebt , ganz darauf ver¬

gessen , daß diese - rosige Bild »mserer Wirtschafts¬
lage, da - die Börse darbictet , keineswegs mit der

Wirklichkeit überoinstimmt . Wie die röten Wangen
eine - Fieberkranken nur dessen Gesundheit Vor¬

täuschen, so ist eS auch bei den : Anblick , den di «

Börse heute bietet . Den hobelt und ständig steigen¬
den Kur ' ender Aktien entspricht keine Bosse «
rung . der Wirtschaftslage . Die Betriebe
sind nicht voll beschäftigt , tausende Menschen , die

<prn arbeiten möchten , stehen ohne Beschäftigung
und Verdienst da , andere verdienen nur den not¬

dürftigsten Lebensunterhalt . Die Folge der schlech¬
ten Berdienstmöglichkeiten sind Absatzstockungen
und schlechter Geschäftsgang bei den Gewerbe¬
treibenden und dadurch Vern rechte weitere Der -
schlechteruirgcn in der Industrie , So kann sich die
kapitalistische Wirtsckiaft selbst nicht Helsen , weil sie
die Arbeiter als Konsumenten nicht kauffähig
macht. Die Börsenspekulanten verdienen allerdings
gewaltige Summen , weil sie die Klnse an der
Börse immer höher treibe ».

Will man die Riesengewinne der Börsenspeklr -
laittcn richtig erkenne », so braucht man nur die
Kurse der Aktien von heute mit denen vor einigen
Monat « » - u vergleichen . Betrachtet nran einige an
der Prager Börse gehandelte Aktien der Metall¬
industrie , so kommt nmn zu folgenden Kursen :

i . Drr . «a. ridrik
104) 1037

“ lel8en

Prager Eisenindustriege -
scllschaft . . . • • 9 Oll 1600 64 %

Poldihütte . . 108 636 28 %
Rothau -Neudisicr Eisen -

Werke . . . . 271 416 58 %
Bera - u. Hüttenwcrksge -

scllschaft . . . w • • 2100 3400 50 %

Bergmann»Merke • • - 410 630 53 %

ssir eine Gemeind « von noch nicht 2008 Einwohnern
drdeursamcn Werkes bilden Säle mit Theater - >nid
Kinootnrlchrungen , sowie Koitsereiuz - und Lesezimmer
mit Bibliotheken. Zur Einweihung spielte «in «
Truppe des Weimarer NcttlonaliiheaterS „ Da »
gliihende Einmaleins " . Tausende von tltcpnblikanern
und Sozialdcnwkraten hatte » sich zur Feier « mge -
fuudnli . Mit Stolz konnte der Bezirkevorsitzende der
sozialdemokratischen Partei Thüringen - , Reich - tagS -
abgcordneter Dietrich , feststellen , daß diese - kul¬
turpolitisch bedeutsame Werk wieder einmal die Be .
Häuptling der Gegner Lügen strafe , cS fehle der
Partei an großen schöpferischen Kräften , an Män¬
nenr der Tor . Das Hau » steht in dem wundenfchöuön
Lognihtal re ? Thüringer Walde » . 0000 Kubikmeter
Felsen mußten beseitigt werden, bi - e - vierstöckig in
den sachlich: »' Formen des Bauhauses Dessau von der
Altenburger Bauhütte errichtet lverden kannte . Sein
Sinirfpruch laut « : „ Zur Förderurrg neuen Geiste »
schuf Dich , „ Hau - des Polkas " , zäher Wille allen

Aus diesen Ziffern ist ersichtlich , daß die M -
tionärc fast durchschnittlich die -Hälfte ihres Kapi¬
tals allein durch Kurssteigerungen in den letzten
sieben Monaten gewonnen haben . Dazu kommt

noch, daß die Unternehmungen heuer höhere Divi¬

denden zahlen werden , da durch die farnose Steuer -

resorm den Kapitalisten heuer die

Steuern geschenkt werden . Wie geht « S

aber den Metallarbeitern ? Sie bekomnien

von der deullch - tschechischen Bürgerregierimg nicht
nur die Zölle nnd damft die Brrtenening der

LebcnAnriitcl , sondern auch noch die doppelte
Lohustener besck)ert . Ten Börsenschiebern

Millionengewinne und Stcnernachlässe , den Ar¬

beitern Zölle nnd Lohnsteuer — das ist das Bild

des Klassencharakters des gegcntvärti . gen Reginie ».

Gerichtssaai .
In Faustens Wohnung .

Prag , 12. Mai 1027 . Bei Herrn und Fran
Faust in Prag VI1/471 wohnt eine Frau Anna T.
mit ihrem Ähne in Aftermiete . Eines Tage - kon¬

statierte Frau Faust , daß ihre Polster und Ober¬

decke, womit sic und ihr Gatte , der Herr Faust ,
sich abend - zndccken, merkwürdig leicht seien . Frau
Faust kämpfte eine faustische Unruhe durch , bi - ihr
ein böser Geist znflüsterte , die Federbetten der Frau
T> zu untersuchen . Merkwürdig , die Feder¬
betten waren ungewöhnlich schwer ! Frau
Fausten » Ruh « war dahin , ihr Herz so schwer , daß
sie sofort auf - Polizrikomniissariat lies , ein Jnspek -
tor kam , untersuchte fachgemäß die Polster , ob sie
noch jungfräulich unschuldig seien und stellte fest,
daß da die Nähte und Stiche nur hastig und flüchtig ge
näht seien . . Der Mann nahm Frau T. ins Kreuzverhör ,
sie leugnete , dann führte man sie anf die Polizei¬
wachstube und hier soll sic zugegeben haben , Federn

au » den Betten der Eheleute Faust herankgenommen
zu habe »; es handelt sich um etwa 4 Kg. Belifodcrn .
— Heute stand die Frau wegen de » Verbrechen - des
Diebstahls vor dcnr Einzelrichter OLGR . Svoboda
angeklagt . Sic leugnete die Tat entschieden ab , sic
hätte das Geständnis gemacht , weil sie Angst hatte ,
aus der Polizei bleiben zu müssen . Ihr Sohn sagte
an - , daß die Mutter sofort eine Todesangst packe ,
wenn sie bloß da - Wort „Polizei " vernehme . Der
Rcvierinspcktor schilderte genau , wie die Stiche auf
den Federkissen des Ehepaares Faust aussahen und
wie ähnlich die Stiche auf den Polster » der Ange¬
klagten seien. Die Frau begann am ganzen Körper
zu zittern und schrie, daß das nicht lvahr sei. Der
Advokat redete dazwischen , daß c» alle Frdern ge¬
wesen seien , deren Wert kaum 200 I< betrage , weil
bekanntlich . bei Diebstahl über 200 K ein bedeutend
schärfere » Strafau - maß in Anwendung kommt . Der
Richter , dem diese tvüstc Szene endlich zu bunt
wurde , beschloß wegen , dieser Lappalie einen Sach¬
verständigen für Bettsedcrn die Federn abschätzen zu
lassen, nm zu ermitteln , ob der Wert nich : 200 K
überschreite . Im wahren Sinne de » Wortes : Wozu
der Lärm ? Wegen 8 Kg. Bettsedcrn so viel Leid und
Aufregung und Geschrei ! Interessant an der ganzen
Geschichte ist bloß , daß die Aftcrmiclerin der Zim
mervermicterin Federn genommen haben soll , tväh
rcud sonst die Mütter besorgt ihren Kindern Federn
in die Fremde schicken nnd beim Einnähcn der Fe¬
dern gewöhnlich eine >t Stoßseufzer zum Himmel
seudeu : Weiß Gott , was für Federn mein Junge
mir nach den Ferien statt dieser da zurückbringen
wird !

Polizist und PolizciinsHektor .
Prag , 12. Mai . Die Fälle wegen öffentlicher

Gewalttätigkeit nehmen bei Gericht wirklich in einem
derartigen Maße überhand , daß man- . stutzig wteo .
Nickt vielleicht , daß die Bevölkerung setzt weniger
SubordinationSgefühl gegenüber den Herren Poli¬
zisten besitzen würde als früher . Aber die Herren
Polizisten scheinen wirklich sehr stark ntit der Ans -
rechterhaltuilg der öffentlichen Ordnung beschäftigt
zu sein , daß joden Tag irgend ein Knabe wegen Er¬
heben der Hand gegen einen Wachmann unter der
Anklage deS Verbrechens der öffentlichen Gewalt¬
tätigkeit steht . Diesmal aber hatte der Polizist Anr .
Stodo la Malheur . Er war auf einen Mann ge¬
raten , den er zur Polizeitvacke schleppte , den er ge¬
wiß nicht dorthin gebrockt hätte , wenn er gewußt
hätte , wen er da vor sick habe , «inen Polizeirevier -
Inspektor in Pension ! Ter 1804 geborene Robert
WieSner stand nacht - vor seiner Wohnung in der
Hckmannovä und tvolltc ins Haus gelangen . An¬
geblich hotte er bereit - einige Stunden angeläutet ,
die Glocke funktioniert « nickt , und deshalb schlug er
an die HanStüre . Plötzlich wurde er von einenr
Polizisten . beim Arme gepackt , und dieser diktierte
ihn wegen Störung der Nachtruhe eine Strafe von
4 K auf , nach dem berühmten Prügelpatente , das
den Polizisten dazu berechtigt , an Ort und Stelle
Staatsbürger zu strafen . Der Angeklagte erwiderte dem
Polizisten , daß cs Ihm nicht im Traume «infallc ,
vier Kronen zu bezahlen , weil er kein Geld bei sich
und sich keine » Vergehen » schuldig gemacht habe ,
soickern lediglich in seine Wohming gelangen wolle .
Er legitimierte sich ihm mit einer Reserveoffiziers¬
legitimation , di « er bei sich trug . Der Polizist er¬
klärte ihn für verhaftet und wollte ihn zur Wach¬
stube abführcn . Wiesner soll nun die Hand gegen
den Polizisten erhoben haben , worauf ihm der Po
lizsst einen Schlag ntit dem Pendrek versetzte . Wie

sich nu « im Verlaufe der heutigen Verhandlung
vor dem Einzelrichter OLGR . Svoboda heraut -
stellte , ist WieSner selbst ein pensionierter Polizei «
Revicrinspckior , der wegen eine » Schüsse » in seit
Kopf um seine Peitsionicrung angesucht hatte . Er
legte einige Zeugnisse de » Polizeipräsidenten für die
Slowakei Klima vor , in welchen e» u. o. heißt ,
daß er sich lvegen seine » disziplinierten Wesen » , we¬
gen seiner vorzüglichen Konduite , wegen seiner Tüch¬
tigkeit al » Erzieher von Polizisten alle Anerkennung
dcS Polizeipräsidenten verdient habe . Der Polizist
schlldcrtc in der Strafanzeige , daß WieSner betrun¬
ken gewesen sei, der ' Angeklagte erklärt «, daß er nie
einen Tropfen Alkohol genieß «, ein überzeugter Al>-
stinent sein , keinen Alk- chol nehmen dürfe , weil iluu
die » seine Aerztc , der Psychiater Dr . Wiener m» d
sein Bruder , bei dem er wegen seine » Kopfschuss ,
der ein Nervenleiden zur Alge hatte , in Behand¬
lung siche , verboten hätten , er habe gegen den Po
lizisten die Anzeige ai ^ Einleitung einer TiSzivli -
iiarnniersiickung gemacht und man könne doch nicht
glauben , daß er , der fünf Jahre lang Ausbilder für
Polizisten getvescn sei, sich eine » Vergehen - gegen
einen Schuhmann schuldig machen tvcrde , kurzum ,
eine fatale Sache fiir den Polizisten , der die Anzeige
erstattet hatte . Der Richter vertagte die Anhand
liinfl , nm festzuftellcn , ob eine DiSzivlinarnnter -
suchiing gegen den Polizisten int Gange ist und
zwecks Einvernahme de » erwähnten Psychiater » we¬
gen der Nervosität de » Angeklagten . Der Fall
sollte den Polizisten eine gründliche Warnung sein ,
wie man sich gegenüber dem Publikum zu verhalten
hat . Wenn cS rin Arbeiter gewesen wäre und nicht
gerade einer , der von der gleichen Branche ist , so
würde er schon längst brummen , beim was ei » Po
lizist unter Eid bei Gericht auSsagt , ist bekanntlich
genau so wertvoll wie wenn - der Papst sagen
würde .

Wider die Natur .

Prag , 12. Mai . Der 8 129 b unseres Straf
gesetzt » ist einer jener berüchtigten Paragraphen ,
dessen Bcscitiguug von RcchtSethikern schon seit
Jahrzehnten gefordert wird . Es handelt sich um
den geschlechtlichen Verkehr zweier Personen de »
gleichen Geschlechtes ( Homoscznalitätl . Im neuen
Strafgesetzentwurfe für die Republik ist di «' er Para¬
graph bereits beseiligt , d- is rcichsdMtjche Strafgesetz
bestraft nur Hornoseznalität zwilch : » Männern
während Frauen in einem solchen Fall straffrei sind,
offenbar von der Anschauung ausgehend , daß das
Weib allen Dingen gegenüber ein viel nähere - , na¬
türlichere - Verhältnis habe . Bei uns wird auck
weibliche Homosexualität geahndet . Und so stand
heute eine T- egcucrierte vor dem Senate de » Lande »
strasgerichtr » Prag unter dieser Anklage . Tie Ver¬
handlung war gcheim . Marie M. war in der be¬
rühmten Prager städtischen Fischpanka wohichast ,
Wo sie die Stelle einer Zimmerordneria versah . Sie
verführte dortige Insassinnen zu einem Verkehre
wider die Natur mit ihr und soll diele Sachen vor
anderen Personen , sogar noch in Anweienhci ! von
Schutzleuten , die heute als Zeugen erschienen , .be¬
gangen haben , wodurch sie sich außerdem de - Ver¬
gehens gegen die öffentliche Sittlichkeit schuldig ge¬
macht haben soll . Da eine Hauptzcuzin nickt er¬
schienen war nnd außerdem der Geisteszustand der
Angeklagten überprüft werden soll , beschloß das
Gericht , die Verhandlung zn vertagen . Auffällig ist
bloß , daß solche Straftaten meistens in Humanitären
und ähnlichen Instituten passieren , die doch im
alten Geist fromm geleitet werden '

Widerstanden zum Trotz ".
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Gute Zeiten für Börsenschieber .
IMMonengewlnne der Unternehmer durch Steigerung der Aktienkurse .

Abenteeer der braves Hasel .
Von Ast .

Im Wiener „ Abend " werden über den

verstorbenen tschechischen Humoristen Jaro¬
slav HaSek, den Autor des „ Braven
Soldaten gvejk " , folgende Geschichten
erzählt :

. HaSek war Beamter der „ Stavia " .
„ Was machst du dort eigentlich ?" fragte ihit

einmal sein Bruder .

„ Ich bitt ' dich ", antwortete - HaSek , „ unser
Vorstand, das ist ja so ein Esel ! Imntcr fragt er
mich nach den Bezirken . So , als ob er sich in

Böhmen nicht anskennen würde . Pluharowitz —
was ist das für ein Bezirk . Herr HaSek ? ZstnovcS
— ivas ist das fiir rin Bezirk ? Wisse » Sie nicht ,
in welchem Bezirk Deschrnitz ist ? Dtl , da » halt
ich nicht aus , ntit einem solchen Ochsen kann ich
nicht dieselbe Lnfi atmen , dort tverde ich verrückt . "

Eines Tages schickte er sich in der Friih an ,
wie immer ins Amt zn gehen . Seine Mutter
sagte ihm beim Abschied : „ Wann kommst du denn
nach -Hause?"

„Na, zum Mittagessen . "
„ Sei pünktlich um zivei da, Zaro , ich tverde

dir eine Ganslrber braten . "

HaSek ging . Kam nicht zn Mittag , kam

monatelang nicht , tvar aus Prag verschwunden .
Das war eine Erscheitulng , die sich in der alten
Monarchie regelmäßig beobachten ließ . Stand bei
einem Streit ztveier Staaten die Wiener Regie »
umg anf der einen Seite , dann stand sicher die

böhmische Bevölkerung . ' mit ihrer Anteilnahme
auf der anderen . Damals gab es ivioder irgend - ,
weiche Wirren a>lf dem Balkan , und die Mazc -
dssicr befanden sich in Hellem Aufruhr gegen di «
Türken . De - Wiener Balllu - usplatz hat irs " d -
eincn Grund , den Türken geneigt zu sein . In -
svlgcdesscn.hatten in Prag mazedonische Werber
leichte Arbeit . Sie tanchten dort in den Wirts¬
häusern auf / baumlange Kerle , die weiten weißeir
Wollhosen. mit schivarzen Tressen besetzt, schivarze,
kunstvoll verschlungene Schnüre auf den kurzen
Jacken, kleine , weiße Häubchen auf den Schädeln ,
lange Schneetücher um den - Hals gewunden und
M. die Mitte des Leibes « Mose bunte Gürtel

geschlungen , in denen der . Handschor stak und die

Pistolen . Solch ein Mazedonier hatte auch die

Seele - Haöeks gewönnet » , iveil hinter seinen Wer¬

bungen die Weite war und das Abenteuer , die

Buntheit « nd da » schrankenlose Erleben .

Nnd Ha8rk zog mit zwei Freunden nach

Mazedonien , um den Rebellen gcgcik die Türken

boizirstchcn. Sie wanderten durch die goldenen
Felder BöhnrenS , über die grüne Greuzscheidc .
durch die Berge nnd Ebenen Mährens gegen die

Sloivakci zu . Das tvenigc Geld , das sic mit¬

hatten , war knapp vor dem Versiegen . Ta eni -

wars HaSek einen Finanzplan , so genial wie der

Sanicrnngsplan eines österreichischen Kanzlers .
Sie trafen nuterivcgs eine Zigeunerbande ,

die ein Fohlen mit sich führte . „Dieses Fohlen
kaufen wir " , entschied - HaSek . „ Von hier bis

Mazedonien gibt es Wiesen , aus dein ganzen Weg
können wir dieses . Biecherl weiden lassen . Um¬

sonst . Es wird mit uns ziehen , cS wirb groß nnd

stark werden , und wenn wir nach Mazedonien
kommen , ist cs ein ausgoivachsener Gaul . Teu

verkaufen wir dann und bekommen ein Schüppel
Geld für ihn . "

Daß der schöne Plan mißlang , liegt weht in

der inneren Natur aller Finanzpläne . Tag » dar¬

auf vergaßen die ,Kumpane das Fohlen in einem

Wirtshaus , und als ihnen der Wirt nachgelaufen
kam , überließen sie es ihm für die Zeche . Denn

- HaSek halle schon ivieder einen neuen Finanzplan
aufgestellt , der sich besser bewährte , iveil er auf
Steuer und Kontribution aufgebaur lvär .

In der Sloivakci und weiterhin nach deut

Südosten sind die Menschen zweierlei Bekennt¬

nissen zugehörig . Sie sind entweder evangelische
Christen oder römische Katholiken . - HaSok erdachte ,

. nun die Arbeitsweise , die auch ansgesührt wurde .

Die drei Gesellen gingen iit ein Torf zi « n prote .

stantischen Pastor , erzählten ihm , sie ivären Katho¬
liken und - trotz ihrer Zugehörigkeit zur allei >Mig-
machendrn Kirch ? habe sie der kathvlffche (Geist¬
liche, als sie bei ihm vorsvrachen , hinausgcworfen .
Dem Pastor ivar die (Gelegenheit willkommen , zn

zeigen , daß er , Gott sei Tank , nicht so wäre Wie

jener , und die drei bekamen Nachtlager , Atzung
und Wegzehrung . Inc nächsten Dorf machten sie
cs umgekehrt . Dort erzählten sie dem katholischen
Geistlichen , sic ivären Evangelische , die beim

Pastor Vorgesprächen, hätten , der sie mit harten

Worten von der Schwelle vertrieben habe . Jetzt
hatte wiedclr der römisä >- katholiscl ) e Geistliche Ge .

lcgcnhcit , den Ketzern zu beweisen , daß er besser
wäre al » ihr Stellvertreter Gottes , und wieder

gab e » Nachtmahl , Unterstand und Imbiß für
einen weiteren Weg. Llnf diese geradezu geniale
Art arbeiteten sich die drei durch die Sloivakci ,

durch Ungarn , Serbien und Bulgarien durch , nnd

. HaSek landete bei beit Mazedoniern .
Wie « S ihm dort gegangen ist , läßt sich nicht

genau berichten . Man ist da ganz auf . HaSeks
Erzählungen angewiesen , nnd inan kann nicht gilt
sage»», daß sie zuverlässig sind . . HaSek verstand cö

meisterhaft , die Lcilte anlansen zu lassen . Nie¬
mand konnte so wie er mit todernstem Gesicht die

schaudervollsteu Geschichten erzählen . Und so er¬

zählte er mich , er habe als Verbündeter der

mazedonischen Freihertskämpfe in den Berge »»
Thraziens sovicle Türken erschossen , daß die
Türkei » sich nicht anders helfe » konnteir nnd einen

Preis <ntf - HaSeks Kopf aussetzlen . So habe er
denn die Mazedonier wieder verlassei » müssen .
Auf deir Tag zehn Monate nach seinem Ver -

schwinden a»iS Prag kehrte er in dir goldene Stadt
an der Moldau zurück , pünktlich nm zwei Uhr
nochniittags öffnete er die Tür der Wohnmig
seiner Mutter nnd fragte sie , ohne mit der

Wimper zu zucken : „ Mutter , ist die Leber fertig ?"
Seine Auflehnung gegen das Bestehende ver¬

langte nach einer Form . So gründete er mit ein

paar Gesinnungsgenosse » eiiie anarchistische
Gruppe . In Prag . Es ist selbstverständlich , daß
sich fti dieser Runde ehestens die Spitzel der

Prager Polizei bemerkbar machten .
Eines Tages erschien unter den jungen

Anarchisten ein unbekannter Mairn , welcher be¬

teuerte , er wäre ein Reichsdcniffcher , der als poli¬
tischer Flüchtling das Laich der Hohenzollcrn habe
verlassen müssen . Er erzählte , er iväre in Italien
gewest », . aber auch dort habe mau »hu ansge -
spitzelt , u» ch jetzt sei er anf der Flucht nach Prag
gekommen . Er erklärte , er verstünde nicht ein
Wort Tschechisch . Er spreche nur Italienisch oder

Deutsch . Sprach nran ihn tschechisch a>t , machte
er erstaunte Augen . So lange , bis - HaSek zir der

(Gesellschaft kam . Er sah sich den reichedenlscheir
Flüchtling an , wandt « sich dann zn seinem Käme -
rädert Michael Kacha und sagte ihm halblaut ,
selbstredend in tschechischer Sprache :

„ Weißt du was , Michel- Wir lverden den

Kerl in die Badeanstalt führen . Wir werden ihm
cinredciz , daß er dort schlafen kann , weil ihm dort
die Polizei nicht suchen wird . Uird während er
schläft , ertvürgen wir ihn . "

MS sich HaSek wieder nruivandtc , war der

reichsdeutsche ' Anarchist , der nicht ein Wort

Tschechisch verstand , verschwunden .
Damals begann - HaSek das Leben , das ihm

fortan als das schönste erschien . Prag -ist eine
alte , ivundervolle Stadt , in der eS viele Wirts¬

häuser gibt , viele Beisln »nrd schrecklich viel Bier .
In Prag gibt es Menschen , die man Flamänder
nennt , weil sie ,/ms den Flain " gehen . Auf den
Flam gehen heißt nicht drahn . ES gibt wohl
Drahrer , die Samstag abends lvcggohcn und erst
in der ' Nacht vom SoilUtag anf Niontag nach
Hanse kommen . Lkber ivas ein echter Flamänder
ist , der ist imstande , an » Karsamstag nach der

AnferstcHnilg anf den Flau » zn gehen und am

Pfingstmontag znvückznkoMnten. Wer Geld l ) at ,
der zahlt fiir dir an >dercn . Es ist ein Uitter -

tauchen ohne Maß . HaSek konnte sich iminer Geld

Vevschaffen . Ai»f der Rückseite einer Speisekarte
schrieb er ein Fenilleiton . Ter Pikkolo ging da -
mit in die Schriftleitnng , brachte das Gold , »ti »d
. HaSek und seine Freunde ivären wieder fiir ein

paar Tage versorgt . An » liebsten war er drcnlßen
am Rande der Stadt , wo eS Ziegeleien gibt und

Fabriken , ivo die Strafanstalt Pankratz steht , wo
in Hntteir die Aevnrsten woh>»e »t . Die liwwit seine
Freunde , die Ziegelstreicher , die Ziitniicrinaler ,
die ivandernden Gesellen , die Gestrandvteit , die
oben ans der Strafanstalt kamen , die Ritter voi »
der jLandstraße , die Mädchen , die zivifcheir den

Lehnlivändcn eines Straßengrabens beit Lebeiis -
nitterbalt verdienten — ihnen blieb . HaSek treu ,

sein Leben lang .
Für seine Kameraden von der Anarchist «». '

gruppe stl )rieb - HaSek eine Monatsschrift . . Omlo . -
dina " , die Jugend . Die Kanreraden »rctriebe . v
sic, aber - HaSek kam bald darauf , daß sie ihn bei
der Bcrteilung des Erlöses beschunmivkten . Kur¬

zerhand ließ . HaSek die Zeitschrift eingehen , löst »
die Llnarchistengruppe auf >urd machte sich mit
dem einzigen Besitzstand , über den sie verfügten ,
bezahlt , mit einen » Fahrrad . Mf das setzte er
sich »»nd fuhr durch Bühnten , durch die Än- der
des dcirt - schen Kaisers , bis er straiidote ' . Ueberall

gibt cS Polizei ; sie ' brachte ihn auf den Schub ,
und er sandete wieder in Prag .
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Kleine Chronik .
Fettsucht kein Scheidungsgruud . Bor dain Kan -

tonsgexicht von St . Aalten wurde ein Eheschci -
dungSProzttz verhandel r, der da » ScheiduiiMegehren
des Ehemannes damit - begründete , das? die miß - erge »
wöhnliche Fatisncht der Fran »iid die damit ver >

bünd ? llan Folgen in ihm eine nnnberwiudlichc Slb »

neiguniz hervorgeviisen Härten . D' ' e Ehegattin , ehe¬
dem von normalem Wuchs , Halle während der Ehe
in wenigen Jahren derart zug . mcmmeu , das ; sie
wegen ihrer nng : wöhnlichcn Körpcrsonmm ? stadt¬
bekannt wurde . TaS Gericht wies di « Klage
des Ehemannes ab , und zwar mit folgender

Wß- gündung : TaS BmidcSgcked und das Zidilgesetz -
kTch habe die Bestimmung »ich : ausgenommen , das ;

erbliche oder ansteckend : Krankheiten oder Leibes »

gebrech . ' n des einen Ehegatten , die „die Erfüllung '
des EhezwcckeS " unmöglich machen , den anderen Ehe .

gatten zur Scheidung berechtigen . In einer solchen
Krankheit läge zwar ein „schwerer llnglücksfall " , der

unter gewissen Verhältnissen dem Znsaminienleben
der Eheleute enlgcpenstehen köiultc . Allein die Ehr »

gatd - id müßte ? ? Gluck und Unglück gemeinsam tragen .
Die Che dürfte nicht in erster Linie als eine Ge¬

meinschaft zur Vefri . ' digilng sexueller Bedürfnisse
emfgefaßr tverden . Sie sei viekluehr eine seelisch: Ge »

mcinkchaft . ES gäbe viel schwerere und abstoßender «

Krairkhriten , als die Fettsucht einer Fran , die dem

Ehcitminne noch kein Recht gäbe , die Scheidung zu
verlangen . Gewiß lqxe , wir in diesem Fall , die erste

Ursache der ehelichen Zerrüttung in der Krankheit
des einen Ehegatten . Das Verschulden dagegen wär «
nickt bei diesem, sondern beim andern Teil zu suchen ,
dem die Kraft zur llebcrwindnng eines derartigen
Schick ' alSschlages gefehlt habe . — Der Gerichtspräsi¬
dent , der dieses Urteil begründete , ist rin frmnner
Kaihrlik . Die Verweigerung der Scheidung steht im

Geginlah zu den Entscheidungen anderer Äe- ntons -

gerichte . -.

Som Kriegrhnsen rum

Ror - seebad .
V i l h e l >u S h a v c ir, der chcnialiac kai¬

serlich deutsche Hauptkricgshaseir an der Nordsee ,
macht heute eine Wandlung durch . Bor dem

Kriege hatte die Stadt eine Garnison von rund
30 . 090 Köpfen , und die Kaiserliche Werft gab
cimer Belegschaft von annähernd 13 . 000 Mann

lheute 9300 Mann ) Arbeit und Brot . Im Welt¬

kriege vollends lvuchs die Garnison Wilhelms¬
havens auf 80 . 000 bis Mann an , und die

Belegschaft der Werft gctvann eine Stärke

vmr 25 . 000 Manu . Nach dem Kriege und
ter durch den Versailler Vertrag beding¬
ten Abrüstung hatten deshalb uatiirlich die

so mit Menschen vollaepsropften Schwosterstädte
Wilhelmshaven und Rust ringen ( wo vor

allem die Arbeitevschaft wohnt ) stark unter . dem

vorhcrgegaugenen tvidernatürlichen Aufblühen
zu leiden . Zögernd ging man daran , auf den

RcichSiversten . vandelsschiffe zu bauen , aber diese
Prriod : hielt nicht lauge an , weil die Konkurrenz
zu groß tvar . Die Zeit des Abwrackens überalte -

1er dcutscl - er >tnd ausländischer Handelsschiffe
schuf lloch einnral neue Arbrits - lind Verdienst¬
möglichkeiten . Schließlich nahm auch das ein
irut . ' und damit auch die Wirksamkeit der präch -
i ' gen reichssiskalischen Torvcdowcrft in Rüstrin¬
gen , die zuletzt den „ Deutschen Werken " einver¬

leibt war , aber noch heute still liegt und Tausende
in die Reihen der Erwerbslosen gestoßen hat .

Nm diese Notlage zu beheben , witrdc nach
jahrelangen , mühevollen Verhandluttgen der städ¬
tischen Körperschaften und der Industrie ». Han¬

dels - ttltd Hafenfachntänncr die „ Wrihala " ( Wil -
helmshaven - Rlistriuger Iirdustriehafen - und La -

gerhaus - Ä. - G. ) gegründet . Gegenstand des Un -

'
ter,t «hmen» ist die Bclvirtschaftung der in der

Doppelstadt befindlichen Hafenanlagen ^ind Lager¬
häuser und die Dnrchsühtnng von Fracht - und

Rcedereigeschäften alleb Art . Die Ertvartungcn
lnaucher ^Pliinisteu , aus der Tätigkeit dieser M -

liengesellsch ^ift , die den größten Teil der ehemali¬

gen Kricgshafenanlagcn in Erbpacht hat , baldigst
einen Großhandelshafen erstehen zu sehet?, find
erklärlicherweise nicht eing . ' troffe ». B r e m e n

nnd H a m b u r g brauchet ? die Konkurrenz drr

„ Wrihala " nicht zu fürchtcn .
Den Wilhelmshavener Konimnnalpolitikcrn

ging aber die ersehnte Aufwärtsentwicklung viel

zu langsam vor sich. Da kam mau ru Beginn deS

vorigen So ? nn ? ers a?lf die gar nicht üble Idee ,
WilyelmShaveir zum „ Nordfrrbad des Mittelstan .
des " zu proklamieren . Ter Geda >? kc schlug ein .

Eiuigcrmaßeni günstige , i m Verhältnis zu den Iil -
lclbädern teilweise sttgar sehr günstige Badeanlagen
sind vorhanden . Gute Tan?pfervcrbi ? td ??nge >? ??ach
de>? Inseln ( ab Juni dieses Jahres mich eine

Flugverbindung nach Wangerooge ) und

sonstige Abwcchslungei ? gibt cs ebenfalls . Der Er -

folg des vorigen Sommers , ii ? dem bereits meh¬
rere tmlsend fremde Badegäste in Wilhelmshaven
und Rüstringen weilten , tvar auch hier maß¬
gebend — er bewirkt die Umstellung der

KricgShafenstadt zi ? m „ Nordseebad des Mittel¬

standes " . Tie Wilhelmshavener Stadwätrr ha¬
bet ? nämlich Ende des vorige ?? JahrvS l >eschlvsscu ,
? iuter Aufnahme einer Anleihe voi ? 7OO . OO0 Mark ,
die vorha ?? dci ? ri ? Badeeinvichtu ??gen a?? der südlich
dem Jadebuse ? ? zugesa ??dte ?? Tcicb ' trccke groß¬
zügig a??Sz??bauen . Zu einer in ? Borjabre ne ? ? er -
baiiten Strandhalle tverden eine K?rrpro ???enade ,
Logierhäitser usw . einschlißlich aller ZU? n eigentli -
chcir Bade - und Kurbetriebe gchörcirden Anlagen
erstehen . B: S zu??? Beginn der kommenden Baoc -

saison werde ? ? die gr ??ndlcge ??d«?? Arbeiten beendet

sein .
Wilhelmshaven hat also sei??e Sendung als

Nordseeküstcnbad entdeckt , und n?a?r hofft sogar ,
u? ? d es scheint auch d??vck; a??s möglich, E u x h a -
ven , das sich gleichfalls als Kustenbad einge -
führt hat , bald zu überflügeln . Die äußerst gün -
stige ?? Wasservcrhält ??isse , lange Teichstrecke ?? voll

beschaulicher Ruhe , au dene ? ? der grüne Rase ?? bett
Sandstrand der Inselbäder ersetzen m?iß , und das

sonst noch dazugehörige Tr ? ? m nnd Dran , zeich ??cn
Wilhelmshaven aus . Eri ????ert man sich ferner ,
daß diese Stadt , die gar nicht in so reizloser U? n -

gebnng liegt , wie ???a?? gemoinhoin annimt , für
viel « Tcutschc immer noch in de » Nimb ? ? s der so-
genaunte ? ? „große ?? Zeit " gehüllt ist , so kau ? ? man
ii ? diesen ? werde ? ? de >? „Nordscebad drS Mittel -

standcS " bei ??? Anblick de Strostlos öde ?? . Hafens
auch sehr lehrreiche vergleichende Geschick tsbc -

trachticnge ?? a??st «lle ??, während Einem d?e erfri¬
schende Nordscel ??ft um sommerlich nackte Glie¬
der streicht . . . Max Dutke .

Kunst und Wilken .
Die italienische Lpernstaglone .

Zweiter Abend : „ Rigoletto " .

Verdis hinreißendste Oper von Italiener ? ? ge¬
sungen , und von eine ??? Maestro dirigiert ; i ?n Rah¬
me? ? von „Meiseslspielen " ; ?inter gewaltigem Rc -

klameaufgebot und bei hohen Preisen — da durfte
man wohl Besonderes erhoffen , >ven?? auch der
„ Barbier " nicht gerade übcrsckwänglichc Erwar -

tnngei ? für das Nachfolgende geweckt hatte . Aber

„ Rigoletto " war «ine arge Enttäuschung . Was den

Maestro Tango anbclangt , so glauben wir , ihn ?
auch nicht eine ? ? großen , beglückenden Augenblick
zi ? verdanken , obzwar doch diese Partitur da; ??
dutzendweise Gclege??heit gibt ; es Ivar sehr hübsch,
eS hat uns sehr gefreut — aber mehr kam ? man da
nicht sagen . Den ? Träger der Titelpartic , Signor
Carlo del Corso , fehlte vollkomnien der gewaltige
dämonische Ausdruck des schuldigen Narren und un¬
glücklichen Balers nnd seine Sliimuitiel erwiesen

sich als zu wenig schön, um jenen Mangel wettzü -
machcu . Ta war schon der Herzog ManurittaS

erfreulicher ; das typisch Italienische dieses knaben¬

haften Tenors , fein frauenhaft zartes Pionaffitno ,
die Kultur feiner Stimme und die vorbildliche

Wortdrutlichkcit ließen die geringe Ergiebigkeit dieser

Stimme nnd die tvcnig bedeutsame Darstellung

einigcrmatzeir verschmerzen ; auch die Gilda der

L n c ch e s c bot mit ihren ? stelleutveise stupenden
Kcloratnrgesang viel Schones . Bolle Befriedigung
gewährte jedoch ??ur der Sparafncilc A u t o r i S;

das Ivar eine schauspielerisch und gesanglich voll -

ciidcle Leistung . Aber den ? Sparcüncilc kommt doch

zu wenig Bedeutung zu, nicht viel mehr als den

Monterone , drr wiederum herzlich schlecht war .

AsieS übrige jenes Mittelmaß , das im ganzen diese

Aufführung kennzeichnete . Nm ? nnd dazu braucht
man keine Stagionc und keine Maifestspic ! « — daS

bringt unser eigenes Ensemble in allen Monaten

deS FahreS zustande . Nnd in Rom , Neapel und Ge¬

nua spielt und singt man auch an kleinsten Theatern
Berd ? weit besser . War also der Zweck der Uebnng

nur die Erzielung höherer Einuahmcn durch hor¬
rende Preise ?

Einige freudige Ueberraschungen bot die Neu -

infzenieruug . ' Nickt nur der Herzog voi ? Mantua

wohnt jetzt mehr standesgemäß — auck die Lpara -

fiieileS haben fick ( wahrscheinlich durch die vielen

alljährliche ?? Trinkgelder für kleine Mordtaten ) ge¬

holfen nnd sind in ein bcsiercü Heim übersiedelt .
Das P? rbliknm blieb . bis zur großen Gildaaric

eiskalt . Später gab es wohl wiederholt Beifalls¬
stürme , aber ihr Zustandekommen dürfte mehr ein

bezahltes als das zahlende Publikum bewirkt haben .
L. G.

Äpielpla « des Neue ? ? Deutschen Theater ». Frei¬
tag , X8 Uhr : Philha r >m> o n i s ch e s Konzert

IamStag , 7 Uhr : „ Dar Troubadour " . 2onn -

: og, halb 8 Uhr : „ Garten Ede ? ? " ; halb 8 Uhr:
„ Wiener . Blut " ( 15t —2 ) Montag , 7 Uhr :

„ F r e i s ch ü tz" ( 168 —1 ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag :
„ Spiel im Schloß " . SamStag : „ Der ge¬

fällig « Thierry " . Sonntag : „ Tartuff « " ,
„ Der zerbrochen « Krug " . Montag , Bank -

beom- tenvorstestung : „ K o n ; e r t ".

Turnen und Soort .
vom Arbetttt ' TurN ' und - Svottoerband

Prager Meldung??- , sofort einjenden ' . Wir bitten

jene Vereine , welche die Vorfragebogen noch nicht

cing «fe ??det haben , dieselben sofort «inpufendrtt , da

wir dem Festausschuß eine Uebcrsich : unserer Be¬

teiligung in de?? Nächste » Tagen gebe ?? - müssen .
Voi ? der Werbeaktion sind a?r di : Bezirke Br -

rrchte zu schicken, wellhe dieselben nach KcmuniS -

nahm : gs ' ammlkr an bei ? Bund sevdeu .

Lennlssport und Arbeiterspott .
Zu wer?«?? Kreisel ? der Arbeiterschaft — und

n chl zuletzt der Arbeiiersportler — ist - mau noch

vielfach der Ansicht , daß daS Tennisspiel etwas ab »

fclur Bürgerliche » , nur eiwaS für die höher «??

Zehnlaisiend , ist , ivrani : sich zu beschäsligur einem

guten Arbeilerfporiler nicht ziemt . DaS ist eine

durchaus rückständi . - e Ansicht , der einäiml mit Ent »

fchledeuheit entgegengeireten tverden muß . Ent¬

sprungen kann diese Ansicht mir sein aus dem Privi¬

leg , daS die herrschende Schickt für sich auS diesem

Sport im Laufe von Iahrzehm ? » zu - machen ver¬

standen hat . Dieses Spiel ist «aber nickt das erste ,
das die Aribeiterschast vom bürgerlich . ' » G. sellschasts -
sporr übernommen und der Körpevbilduug dienst »
bar griiracht har .

Ernster wird da » Problem schon , wenn man —

wie <S wiederum tu der Arbeiterschaft oft geschieht
— dem Tcnnissporr keine körpcrbildenden Wert « zu¬
erkennen will . Auch hier befindet sich urancher voll¬

Prager FilmdSrfe .
Die Geächteten aus den kanadischen Wäldern . —

Ich bin schuldig . — Wie die Welt entstand . —

Grock , der König des Lachens . — Meine Tante ,
'

deine Taute . — Ter Sohu der Berge .

Der Ozean - Film . bringt zwei amerikanische
Erzeugnisse ( F. B. O. ) zur Borsührung , die nichts

besonderes zeigen . „ Die Geächteten a ? ? s den

kanadischen Wäldern " betitelt sich der eine

Film , der in den Mittclpuuki der spannenden Hand¬

lung einen . bcritieiiei ? Polizisten sti -ilt . Er soll einen

Mann , der im Mordverdackt stehl , vcrhasten , was

er auch wirklich tut , um dann aber sein « Unschuld

nachzilwciseu , da jener seine Schwester liebt . Ein

anspruchsloser Spielfilm . — „ Ich bin schuldig ! "
betitelt sich der zweite Amerilancr . Die Tendenz de !

Stückes zielt dahin , de » verderblichen Eiufluß einer

schwachen und verzärtelten Erziehung zu zeigen . So

gut der Gedanke ist, so konventionell und nichts¬

sagend ist die Ausarbciiuiig , die weder in schau¬

spielerischer , noch in sonstiger Hinsicht etwas Neues

bringt . — Tann kommen noch zwei französische
Filme an die Reihe ( Erzeugnis Jaques Haik ) . Der

Kultursilm „ W i e d i e W c l t e » t st a u d" ver¬

sucht dem Titel gerecht zu werden , was ihm aller¬

dings nicht gelingt , da das Bildwerk recht naiv und

schülerhaft gedreht wurde . In 4 Akten erzählt man
da in illustrierten Titeln von der Entstehung der
Welt und der allmählichen Enlwicklnug des Pflan¬
zen - und Tierreiches . Ein Film —? Nein , eine mit
Bildern versehene Titelliste roll ? da vor nnscre ??
Auge?? ab und streift nur das Allcrivichtigstr , ohne
Neues zu zeigen . Keine Probleme sucht man , . us-
zurollen — deren gibt cs dock wohl genügend ! —
sondern man stellt nüchtern Tatsache ?? fest, die ' mit
klutnähme der Kämpfe der Urtiere nicht inter ¬

essieren können . — Gut dagegen ist der Film
„ Grock , der König des Lachens " , der ver¬
filmte LebcnZroman des bekannten Pariser Bühnen -
und VarietskomikcrS Grock . Der ungenoirnte Rc -

gisienr inszenierte rin sehenswertes Lustspiel mit
guter Fabel und einem genialen Darsteller , der die

Sympathie aller auf seiner Seite hat . Es ist uns
natürlich nicht bekannt , ob das Leben des Herrn
Grock wirklich so verlaufen ist, aber immerhin ist es
schon möglich , da ja das Leben manchmal ein
größerer Dichter ist als die kühnste Phantasie drS

Menschen . Jrdensalls ist die Geschichte des armen
herzensgilten StraßcnkomödiaMen , der mit seinem
Hund und dem kleinen Affe » ei » idyllisches Leben

führt , dann durch Zufall zum Film und wieder
durch Zufall zum Varietü engagiert wird , wo er
dann aus Grund seiner große ?? Begabung berühmt
wird , ebenso wahr wie intelligent zu einem regie¬
technisch einwandfreien nnd einfallsreichen Film ver¬
arbeitet worden . Ter Komiker Grock selbst ist ein
glänzender Schauspieler , dessen bewegliche Mimik an

sich schon eine nicht alltägliche Srhcuswürdigkest ist.
Zlvci gute Filme bringt die Elekta . Nach

längerer Zeit bekommt man wieder einmal einen
annehmbareil . Henny Porte » Film zu sehe », der
den Titel „ M eine Taute — deine Taute "
führt . Heun ? ) Porten hat die dankbare Aufgabe , den
griesgrämigen nnd frauenfeiiidlick - en Onkel ihres
Mannes ( Angelo Ferrari ) von seiner Abneigung
gegen die Frauen zu heilen , was ihr natürlich auch
gelingt . Die Aliviührnilg dieses . Gedankens ist reich
an ulkigen und lachfrohen Einfällen , nnd Henny
Porten schon deshalb sehenswert , weil sie einmal

nicht eine uugliickliche CourthS - Maler - Figur ver¬
körpern muß . Ihre Gestalt lebt und sie sieht manch¬
mal wie ein Packsisch auS , nicht wie eine vierzig¬
jährige Fran . Auffallend gnt ist diesmal auch An¬

gelo Ferrari photographiert , der seinerzeit in dem
tschechische,? Filn ? „ Ter Flamender " so gänzlich

versagt hat . Damit soll nicht gesagt sein , daß er
auch schauspielerisch etwas zeige?? im' irde . Auch die

übrige Besetzung ist gut und der Gesamteindruck des

Filmes : ein gutes deutsche - Lustspiel , daS die zahl¬
reiche Porten - Gemeinde befriedigen wird . — Und ein

Lichtblick : ein Film russischer Herkunft , ein Erzeug¬
nis deS Goskino in Moskau , „ Der Sohn der

Berge " , ein Dra ? ? ? a ans dem Hochgebirge des
Kaukasus . Im Mittelpunkt der spauncudeu Hand -
ln ' ig steht Sa- iir , der stolze Bcrgbcwohucr eines
kleinen kaukasischen Dorfes . Als der Fürst Kibirow
seine Schtvrster Falima zur Fran verlang », nnd die

höfliche Bitte , erst Falima selbst zn fragen , ?nit
hochmütige » Beschimpfungen und Trohnngei ? beant¬
wortet , da bricht in ihn ? der lange angesammeltc
Groll gegci ? den Unterdrücker los . Er erschlägt am
nächsten Tage einen Ossizier , der eine ?? seiner Lands¬
leute uiißhandcl ? und flieh ? darauf in dir weiten
Berge , vogelfrei und aiiSgestoßcn , aber dennoch nur
glücklich in der wahren Freiheit der uncudlicken
Bcrgrieseil , die sein « neue Heimat werden . Niemand
kann seiner habhaft werde ?? , nnd erst , als man
droht , sei??« Heimatsgeineinde dem Bicken gleichzu¬
machen , liefert er ' sich freiwillig aus . Bor seiner
Hinrichtung entkommt er und flicht wiederum in die
Berge zurück. TaS Ist , kurz gesagt , der Inhalt des
Filmes , den man gesehen haben muß , um »hn voll
und ganz werten zn können . Ein hohes Lied der
Freiheit , vom Regisseur E. B. Michi n genial in¬
szeniert. von dem Kameramann St. A. Knsnetzo io
In herrlichen Bilder » auf dem Filmstreifen cingc -
fangc ?? ; die Anßenaiifnahmen der wunderschönen
kaukasischen Berge sind eine Melsterlcistung optischer
Kuirst . W. Bestajew in der Hauptrolle deS küh¬
nen , unbezwingbaren Freiheitskämpfers , stellt glatt
jeden Fairbanks in de » Schatten , die übrige Be¬
setzung ist ebenso gewählt nnd bef Äcfamteindrnck
des Stückes ist tiesschürsend und packend .

Argus

kommen «ins Abwegen , de ? ?n Tnmis richtig zu N
herrschen , ist nicht so -einfach, wie cs scheint. Tc
Schläger ist Aivar «groß , und diimock) haut man i
den erstell Mona « ? ? ost daneben . ES wird bei ?
Tennissport «in « ichcS Dloß von Gewandtheit i
Sprung , Lauf - und Treffsicherheit verlangt . Zivi
ist - kein « gewaltig « Kvaflanstrcngtmg notwendig; m
so mehr aber ist «ine gute sportliih « Dnrcharbcitim
des Körp «rS Bediirgnng . Deshalb sollten Arbeit «?
spur Iler nie Tennis spielen , «ihn« auch der L«i ?bt
athletik «ine »«wisse - Pflege angedeihen z?? lasseii
Rebe » eingefpairntgster Tätigkeit aller KörpermuSkeli
( Beine , Arme , Rinken , Banck ) bei der Durchführung
des TennitsporcS Werden in diesem Spiel auch weit
gehend geistige Enorgicn verbraucht , um giN>
Plazierungen des BalleS durch schnelle Enlschkuß
fähigseit und gewandte Uabersjcht der Gosamtlag
in ? Spielfktd - und da ?nit den ersol ?reick !en Verleid
des Spieles selbst gewährleist ??? z?? köimei ?. Di<
Iirtallekltielle ??, die Geistesarbeiter , finden daher m
Tennis vorzügliche Grttndlageir ihrer sportlichen V«.
täligmtg .

Aber a??ck die Arbeitersckoft hat heute niibc-
dingt die Pflicht , sich diese , für sic neue sporilnh ?
Bciätigiuig zi? eigen zi? me- chen , denn durch tvciteit

Abstiiu' . nz würde Tennis auch für dzx Zniknuft «in
Privileg der h. ' rrichenden Schicht ? » - bleiben . Nu?
eine Frag ? könnte höchstens noch hemmend im Weg?
diese Kalamität in den Reihe ? ? drr Enterbtet ? über -
stehen , dar ist di « finanziell « Seite . Tenn Tennis
ist imini. - rhin eine der teuerste ?? Sportart «». Nm
wind ? ? ? jzi? können , wird «S auch auf diesem Gckiet
nötig frin , daß die Arbeitersporilcr die Hilfe btt
Kommunen , die vielf . ch selbst TeniiiSanlag «?? schas»
fen , -teailspruckreil . Tdiiin läßt sich manches erreichen.

Nu? ? noch ziltmi letzlei ? Einwand der Gegner dcS
TellilissporleS , der nickst ganz unterechtlgt ist ; ei
wird zumeist a??ge ??c. mn«>r , daß Tcnnisfpiel ciwaS

ganz Zndioidnckles ist , daS keiirerlci gemein «
fchaftliche Formen gestalten könne . In den weitciil

ineifteu Fälle ?? wird es gewiß auch so betrieben .
Te??>? gerade in ? Tennis h. rbcn die „ Kanonen " cin «
Unllmschränk?« Geltung - Tennoch hat sich schon bei
den wenige ? ? Ard « iter - Ten ? ? i Sgrnppen
(z. B. in De??rschla ??d) gezeigt , daß mail h- ' nau- gch- md
über das Einzelspiel in ? Maunschastsspicl
Aut « G c . meinlcha f t Swer tc hcrausbilden
kann . So darf a??ch dies « Anssassimg nicht jun ? all -
gcm. ingüliiji . ' ir Abfchreckungkmittci werden . Mi ? sich
die Al- beitcrsporticr Rudern , Paddeln und so maillhe
ändere Sportart mi- i gutem Erfolg - ? ;>u ei, ' «?? geni-ckt
haben , so wird eS auck mit dem » Tennis ergebest
zu».?-. B; f ?er ? der Gcsemtarbeit .

Raffball .
Eichwald 1 gegen Obercarsdorf sZachscnl ß : S.

Tas vor 100( 1 Zuschauc ? ? ? i?? O- dercarSdors ?Sach ' en )
c- iiSgsiragene Spiel war beiderseirs sloir n?- d fair .
Ti . - Eichrvalder in guter Lierfasfung . Bei Obercars¬

dorf ist der Tormai ? ? ? bela - . ldcrs hervorznhebcn .
Sobruson gegen Hnitdors 8 : 2 ( 3 : 2 ) . Wenig

i ?: tercssante - Spi- . ' l .

Lobositz 1 a gegen Wiklitz 1 a an ? Sonnlaa . den
8. Mai in Wikliv 8 : 0' für Wiklitz , Tcricnspicl .
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,ü haY mein Heiz in Heidelberg verloren“
Eiu <Jo- it »>cht*r Film von Jncreiid , Liobo und Pn ^ sm!

LIDO äilO

Millionäre Oer Onkel aut Amerika . I
In den Haup ' rolien PAP und PATAClluN

Wo vermehren wir ?
Im „Cnnlineiilai“, Prag, Brauen |

< ka * Mwern » « 9a « aW

iinovv Dtn
der Ooiios - opsBbaf ? Ganymed

vaattdi DDAfi ■ ■ nuaernske
Moniert . l - KfllW MM » , mr 1

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , Fochova 27 .

Unwr 8tntnmlokni IXi

k DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
QBSEllSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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empfiehlt sich den p. t. BehAracn , Vereinen . Orsn *
nlsatlonen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Driicksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladen «
scn. Plakaten . PluRichriften . Fakturen . Bnefuamcrcn
usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen - . .
i *i betrieb und Rotationvbetrleb :
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IN TEPLITZ • SCHON AU
« N « nXHUMAUK HR. . " n - ' r -
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